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Länderchefs bei Sdmman
TÜBINGEN . Staatspräsident Dr. Gebhard

Müller und der Ministerpräsidentvon Rhein¬
land -Pfalz, Peter Al t m e i e r , wurden in der
Nacht vom Freitag auf Samstag überraschend
zu einem Besuch bei dem französischen Au¬
ßenminister Robert Schuman in Paris ab¬
geholt .

Das französische Außenministerium teilte
am Sonntag in einem Kommunique mit : „Der
Ministerpräsident von Rheinland-Pfalk , Alt¬
meier , und der Staatspräsident von Württem-
berg-Hohenzollern, Dr . Müller, hatten anläß¬
lich ihres privaten Besuchs am 20. Februar in
Paris auch Gelegenheit , von Außenminister
Robert Schuman empfangen zu werden. Es
wurden Fragen der französischen Besatzungs¬
zone besprochen .“

Prüfung des Grundgesetzentwurfs
BONN. Die drei westlichen Militärregierun¬

gen haben, wie aus Berlin gemeldetwird, einen
Dreierausschuß zur Prüfung des vom Bonner
Hauptausschuß in dritter Lesung verabschie¬
deten Grundgesetzentwurfsgebildet. Dem Aus¬
schuß gehören der Direktor der politischen Ab¬
teilung bei der US-Militärregierung, James
Riddleberger und die politischen Berater
des britischen und des französischen Militär¬
gouverneurs, Steel und de Saint Har¬
ri o u i n , an. Der Auschuß hat seine Arbeit be¬
reits aufgenommen.

Aufkauf der Reparationsansprüdie ?
Freie Hand für die USA in Deutschland erstrebt / Achesons Vorschlag : Eine „Atlantikarmee“

WASHINGTON . Am Freitag wurde dem au¬
ßenpolitischen Senatsausschuß ein Vorschlag
des Kongreßausschusses, für außenwirtschaft¬
liche Zusammenarbeit vorgelegt, wonach die
USA die Kriegsentschädigungsansprüchewest¬
europäischer Länder gegenüber Deutschland
aufkaufen sollten. Der Kongreßausschuß be¬
gründete seinen Vorschlag damit, daß nach ei¬
ner solchen Maßnahme die USA freie Hand
hätten , über das weitere Schicksal der jetzt
als Reparationen vorgesehenen deutschen Fa¬
briken zu entscheiden. Meldungen aus London
ist zu entnehmen, daß das britische Außen¬
ministerium eine Stellungnahme zu dem Vor¬
schlag des Aufkaufs der Reparationsansprüche
gegenüber Deutschland ablehnte.

Derunter dem Namen„Watchdog -Committee “
bekannte amerikanische Parlamentsausschuß
für die ERP -Kontrolleveröffentlichteam Sams¬
tag einen Bericht zur Frage der Reparationen,
in dem die Bemühungen um den wirtschaft¬
lichen WiederaufstiegEuropas als von den USA
unterstützte Kollektivanstrengung bezeichnet
werden. Es sei deshalb „wenig vernünftig“ ,
eine der an diesem Unternehmen beteiligte
Nation daran zu hindern, die ihr zukommende
Rolle zu spielen, indem man sie durch Auf¬
erlegung von Reparationen in ihrer Aufgabe
entscheidendbehindere.

Viel Lärm um Reimann
Parteihaus der KP in Hamburg nach Postkarten durchsucht

HAMBURG . Die britische Militärregierung
hat der kommunistischen Partei in Hamburg
den Druck , den Verkauf und die Verteilung
einer Postkarte verböten, die eine Abbildung
Reimanns trägt und auf der behauptet wird,
Reimann sei wegen seines Eintretens für
Deutschland zu Gefängnis verurteilt worden.
In Wirklichkeit sei die Verurteilung, so wird
in dem Verbot richtiggestellt, wogen eines Ver¬
stoßes gegen eine Anordnung der Militärregie¬
rung erfolgt,

Ein Aufgebot deutscher und britischer Poli¬
zei besetzte am Samstag das Parteihaus der
kommunistischenPartei in Hamburg und be¬
schlagnahmte alle dort Vorgefundenen „Rei-
mann-Kart.en“

, mit deren Verkauf Protestak¬
tionen und der Unterhalt der Frau Reimann
finanziert werden sollten Die Gesamtauflage
betrug etwa 10 000 . Nach dem Abzug der Poli¬
zisten zeigten noch zahlreiche Personen Inter¬
esse daran , solche Postkarten zu erwerben.

den gebildet wurden. Der ehemalige kommu¬
nistische Minister von Nordrhein-Westfalen
Hugo Paul , dem derartige Erklärungen In
den Mund gelegt wurden, habe lediglich aus¬
geführt , daß es gegen Attentatsversuche auf
politische Persönlichkeiten keinen anderen
Schutz geben könne als die Wachsamkeit der
Massen .

Weiterhin wurde eine Verlautbarung veröf¬
fentlicht, der zufolge die westdeutscheKP sich
in ihrer Arbeit „durch Mord und Femean¬
schläge in zunehmendem Maße behindert“
sehe .

Ein Sprecher des Geheimdienstes der ame¬
rikanischen Armee erklärte , er besitze keine
Informationen über eine Bewaffnung kom¬
munistischer Gruppen in der amerikanischen
Zone .

In dem Bericht wird die Anregung gegeben,
die von Deutschland an die Nutznießerstaaten
der Amerikahilfe zu leistenden Reparationen
auf die Kredite anzurechnen, die diesen Staa¬
ten im Rahmen des Marshallplansvon den USA
eröffnet werden. '

Gut unterrichtete Kreise Washingtons äußer¬
ten hierzu, daß die Bedeutung dieser Vor¬
schläge nicht überschätztwerden dürfe , da die¬
ser Ausschuß nur eine beratende Funktion aus¬
übe und die letzte Entscheidung bei ECA-Ad -
ministrator Hoffman liege .

Der amerikanische Außenminister Dean
A c h e s o n hatte am Freitag mit Mitgliedern
des außenpolitischen Ausschusses des ameri¬
kanischen Senats eine dreistündige geheime
Beprechung über den Atlantikpakt . Damit
wurde vor allem die Erörterung des Wortlauts
der Verteidigungsklausel aufgenommen. Am
Samstag traf Acheson in einer vorher nicht
angekündigten inoffiziellen Besprechung mit
den Vertretern der Länder, die sich am Atlan¬
tikpakt ' beteiligen wollen , zusammen. Als Er¬
gebnis der Konferenzwird gemeldet, daß mög¬
licherweise dem endgültigen Entwurf eine
Klausel angefügt wird, die eine militärische
Unterstützung durch die USA vorsieht. Die
überraschend einberufene Konferenz mit den
Botschaftern Großbritanniens, Frankreichs,
Kanadas. Hollands und Luxemburgs wird als
Auftakt für weitere Besprechungen angesehen.

Nach der „New York Times “ wird man sich
vor allem mit einem Vorschlag des amerika¬
nischen Staatsdepartements, eine „Atlantik¬
armee“ aufzustellen, beschäftigen. Acheson
glaube, damit einen Ausweg gefundenzu haben,
der mit der Verfassung der USA nicht in
Widerspruch stehe und gleichzeitig die Auto¬
matik des Paktes sichere , die von den West¬
mächten als unerläßlich angesehen werde.
Diese Atlantikarmee würde verwirklichen, was
bereits als .internationale Armee“ der UN ge¬
plant war, um dem Sicherheitsrat die Mittel
in die Hand zu geben , den Frieden notfalls
„kriegerisch“ zu sichern . Nach Achesons Plan
würde die Atlantikarmee den Befehlen des
Atlantikrats , dessen Bildung im Pakt vorge¬
sehen ist , unterstehen . Da in diesem Rat jedes
Teilnehmerland über das Vetorecht verfügen
werde, könne man die USA niemals zwingen ,
selbst bei einem Mehrheitsbeschluß gegen ih¬
ren Willen Krieg zu führen.

Deutscher Städtetag in Berlin
Max Reimann, der Vorsitzende der KP West¬

deutschlands, hat nach seiner Haftentlassung
einen Drohbrief-erhalten , in dem die baldige
„Liquidierung des deutschen Quislings und
Bandenführers“ angekündigt wird. Reimann
bezeichhete diesen Brief als ein Ergebnis der
Hetze des Schwerkapitals und des Großgrund¬
besitzes gegen die KPD .

Der Vorstand der . KPD dementierte Ge¬
rüchte, nach denen angeblich bewaffnete Ak¬
tivistengruppen zum Schutze ihres Vorsitzen-

OEEC und Ost-West -Handel
PARIS . Die Konferenz der 19 ERP -Länder

in der letzten Woche zeigte , daß viele Dele¬
gierte es für unmöglich halten , Europa bis zum
Jahre 1952 wirtschaftlich auf eigene Füße zu
stellen . Demgegenüber erklärte der ameri¬
kanische ECA-Sonderbotschafter in Europa,
Averell Harriman , ihre Länder könnten
mehr direkte Dollarzuweisungenvon den USA
nur dann erhalten , wenn sie größere wirt¬
schaftliche Anstrengungen machen würden.

Die Nationenhinter dem „Eisernen Vorhang“
scheinen eine Erleichterung der Bestimmungen
über den Handel mit dem Westen zu wünschen.
Der Ton der in Genf von 25 Nationen abgehal¬
tenen Handelsbesprechungenwar im allgemei¬
nen versöhnlich. Am Samstagwurde von einem
Unterausschuß ein Kompromißbeschlußange¬
nommen , der für die nächsten zwei Monate die
Vorbereitung von gemeinsamen Ein- und Aus¬
fuhrlisten für Ost- und Westeuropa vorsieht.
In dem Unterausschuß sind Großbritannien,
Frankreich, die Sowjetunion und die Tschecho¬
slowakei vertreten , während Polen den Vor¬
sitzenden stellt.

Mittelmeerpakt gewünscht
PARIS . Der griechische AußenministerTsal -

darig bekannte sich in einem Interview zum
Gedanken des Atlantikpaktes als eines regio¬
nalen Abkommens im Geiste der Charta der
UN . Aus denselben Erwägungen heraus wün¬
sche Griechenland wie auch die Türkei die
Schaffung eines Mittelmeerpaktes, der sich
möglicherweise aus mehreren Verträgen zu¬
sammensetzen soll, die einerseits die west¬
lichen und andererseits die östlichen Mittel¬
meerstaten zusammenfassen. Tsaldaris reiste
ftm Sonntag von Paris nach London weiter, um
dort mit Bevin zusammenzutreffen. In gut¬
unterrichteten Londoner Kreisen rechnet man
damit , daß bei diesem Treffen nicht nur der
geplante Mittelmeerpakt, sondern auch die in¬
nenpolitische Lage Griechenlands und die Mög¬
lichkeiten einer Stabilisierung in diesem Teil
des Balkans besprochen werde.

„Niemandsland“ im Zentrum der ehemalige !
BERLIN . Anläßlich des deutschen Städte¬

tags in Berlin, an dem zahlreiche Oberbürger¬
meister aus Westdeutschland teilnahmen, er¬
klärte der Berliner Oberbürgermeister Prof.
Reuter auf einem Presseempfang am ver¬
gangenen Freitag : „Wir hoffen ,daß der deut¬
sche Slädtetag nicht die letzte offizielle Kör¬
perschaft sein wird, die aus dem Westen nach
Berlin kommt . Es ist unsere Hoffnung , daß
wir die gewählten Vertreter der deutschen
Bundesrepublik in Berlin werden begrüßen
können.

Der Oberbürgermeister von Frankfurt Dr.
Kolb wies in seiner Rede darauf hin, daß
in Frankfurt keiner auch im entferntesten
daran gedacht habe, Berlin aus seinen ange¬
stammten Rechten als Bundeshauptstadt ver¬
drängen zu wollen .

Oberbürgermeister Dr. K1 e 11 , Stuttgart,
führte aus : „Einerlei, auf welche Stadt die
Wahl der Bundeshauptstadt fallen wird, wir
werden dafür sorgen , daß Berlin in sein un¬
bestreitbares Recht als Zentrale des deutschen
Bundesstaates eingesetzt wird.“

Im Zentrum von Berlin hat sich seit Sonn¬
abend eine Art „Niemandsland“ gebildet , nach-

Ungarische Bischöfe und Mindszenty
BUDAPEST . Die ungarischen katholischen

Bischöfe kamen am Freitag zum drittenmal zu
einer Sitzung zusammen , um einen Brief Kar¬
dinal Mindszentys zu diskutieren, den dieser
nach seiner Verurteilung an sie geschrieben
hatte . Sie gelangten jedoch zu keiner Entschei¬
dung und vertagten die Sitzung erneut . Mind¬
szenty soll in seinem Schreiben die Bischöfe
aufgefordert haben, „mit der Regierung zu
einer Einigung zu gelangen“ . Einige der Bi¬
schöfe haben, wie gemeldet wird, den Stand¬
punkt vertreten , daß sie ohne vorherige Zu¬
stimmung des Vatikans keine Schritte unter¬
nehmen könnten.

Aus Rom wird gemeldet , daß der Vatikan
nicht eher' in Verhandlungen mit der ungari¬
schen Regierung eintreten wolle , als bis Mind¬
szenty aus der Haft entlassen und die religiöse
Freiheit in Ungarnwiederhergestellt sei . Papst
Pius XII . erklärte in einer öffentlichen An¬
sprache an die anläßlich einer Treuekund¬
gebung der Mitglieder der katholischen Ak¬
tion auf dem Petersplatz versammelte Menge :
„Kann der Papst schweigen , wenn man in ge¬
wissen Ländern mit Gewaltoder List die christ¬
lichen Kirchen von Rom losreißt, wenn man
Bischöfe , die nicht abtrünnig werden wollen ,
einsperrt? “

Reichshauptstadt / Volksjustiz im Ostsektor
dem die Polizei des Ostsektors bei ihren Kon¬
trollen an den Sektorengrenzen mehrmals auf
deutsche Zivilisten geschossen hatte . Rund um
die verschiedenen Kontrollpunkte wurden so¬
genannte „Gefahrenzonen“ errichtet, in denen
es Fußgängern nicht erlaubt ist , stehen zu
bleiben.

Im Ostsektor Berlins wurde dieser Tage die
von den russischen Behörden propagierte
„Volksjustiz“ eingeführt. Ein am Samstag ver¬
öffentlichter Befehl General Kotikows ver¬
langt die Heranziehung, „neuer Kräfte aus den
Reihen der Menschen , die der Sache der De¬
mokratie ergeben sind“

, um den Mangel an
Richtern und Staatsanwälten zu beheben. Der
Befehl gestattet die Ernennung von Personen,
die zwar keine abgeschlossene juristischeBil¬
dung haben, aber ihren Kenntnissen sowie
den moralischen und politischen Eigenschaften
nach geeignet sind die „Funktionen der
Rechtsprechung im Interesse des Volkes aus¬
zuüben.“

Meldungen über eine bevorstehende neue
Währungsreform in der Ostzone wurden von
der sowjetischenMilitäradministration demen¬
tiert .

Kommt Tschiangkaischek zurück?
NANKING . Nach Meldungen aus Nanking

macht MarschallTschiangkaischek An¬
stalten , erneut in die verworrenen Regierungs¬
verhältnisse Nationalchinas einzugreifen. Ein
neuerlichesEingreifenTschiangkaischeks würde
bei der Rivalität zwischen den Behörden in
Nanking und Kanton eine weitere Verschär¬
fung der innenpolitischen Lage zur Folge ha¬
ben . Es wird behauptet, Tschiangkaischek
schenke den Regierungsmitgliedern, die die
einzige Hoffnung in seiner Rückkehr an die
Macht sehen , immer mehr Gehör. Der Mar¬
schall soll in dauernder telefonischer Verbin¬
dung mit maßgeblichen Persönlichkeiten des
militärischen, wirtschaftlichen und politischen
Lebens Nationalchinas stehen.

Ägypten und Israel einig
TEL AVIV. Am Samstag wurden die Waf-

fenstillstandsverhandlungen zwischen Aegyp¬
ten und Israel auf Rhodos mit Erfolg abge¬
schlossen , nachdem in allen noch strittigen
Punkten eine Einigung hatte herbeigeführt
werden können. Die Unterzeichnung des Ab¬
kommens dürfte nicht vor Dienstag erfolgen.
Anschließend rechnet man mit der Aufnahme
von Verhandlungen zwischen Israel und
Transjordanien.

Finanzausgleich
Von Landrat Fritz Erler

Wenn der Ehemann seine Einkünfte für die
verschiedenen Zwecke des Familienhaushalts
einteilt, so interessiert und berührt das die
ganze Familie, selbst wenn ihr Oberhaupt
nicht alle Zahlen seinen Schäflein bekannt¬
gibt. Wenn das Land seinen Haushaltsplan be¬
rät , jede Gemeinde den ihren, dann folgt im¬
mer noch ein einigermaßeninteressiertes Publi¬
kum diesen Erörterungen. Beim „Finanzaus¬
gleich“ aber streikt auch es — der ist zu trok-
ken und anscheinand allszusehr eine Geheim¬
wissenschaft .

Vor allem hat er nichts mit dem „Lasten¬
ausgleich “ zu tun , der jetzt überall be¬
sprochen wird. Um im gebrauchten Bild zu
bleiben: Wenn in einer Familie nicht nur der
Hausherr über Einnahmen verfügt, sondern
auch Ehefrau und Kinder, dann ergeben
sich verschiedene Probleme. Wieviel müssen
die verschiedenen Kinder zum /gemeinsamen
Haushalt beisteuern, also von ihrem Verdienst
„abgeben“ ? Was geschieht mit den Einnah¬
men aus dem Vermögen der Frau , das der
Verwaltung und Nutznießung des Mannes un¬
terliegt ? Welche Dinge ihres Bedarfs müssen
die Kinder selbst bezahlen? Genau so stel¬
len sich die Probleme in den finanziellen Be¬
ziehungen zwischen den öffentlichen Körper¬
schaften, also dem Land (später auch Bund) ,
den Kreisen und Gemeinden: 1 . Welche eige¬
nen Einnahmen hat jeder von ihnen? 2. In
welchem Umfang werden die eigenen Einnah¬
men vorgeschrieben oder begrenzt? 3 . Welche
Zuschüsse leisten sie sich gegenseitig? 4 . Wie
werden gemeinsame Aufgaben finanziert? 5.
Welcher Verwendung werden die Einnahmen
zugeführt, freiwillig oder durch gesetzmäßige
Anordnung gebunden?
. Die Hauptfrage ist die Beteiligung an den
großen Steuern. Einkommen- , Körperschafts-
und Umsatzsteuer fallen dem Lande zu,
Grund- und Gewerbesteuer den Gemeinden,
auch wenn die letztere für die Zeit bis zum
31 . Dezember 1948 von den Finanzämtern er¬
hoben wurde. Die Gemeinden wünschen seit
langem eine Personalsteuer zur eigenen
Ausschöpfung . Bis zu deren Einbau in die
Einkommensteuer hatten sie die Bürgersteuer.
jetzt können sie in unserem Lande unter ge¬
wissen Voraussetzungen die Einwohnersteuer
erheben. Die Kreise dagegen haben praktisch
keine eigenen Steuern mehr. Sie leben von
den Zuschüssen des Landes und der Gemein¬
den, der sogenannten Kreisverbandsumlage,
und betreiben ihre Anstalten im wesentlichen
mit den dort erzielten Betriebseinnahmen.

Selbst die eigenen Steuern können die Ge¬
meinden nicht nach Gutdünken erheben. Die
Gesetze schreiben ihnen den Rahmen der zu¬
lässigen Steuersätze vor, manchmal auch in
der Form, daß sie gewisse Zuwendungen
nicht erhalten , wenn sie eine bestimmte
Steuer gar nicht oder nicht in angemessener
Höhe erheben. Verwaltungseinnahmen sind
durch Gebührenordnungen u. ä . begrenzt, Be¬
triebseinnahmen (Gas , Wasser , Elektrizität)
durch das Preisgericht. Gegenseitige Zuschüsse
beeinflussen Gemeinde - und Landeshaushalt
ganz erheblich. Das Land gibt einen Anteil
an der Einkommen - und Körperschaftssteuer
(auch als Ausgleich für die seinerzeitige Bür¬
gersteuer) als allgemeine Finanzzuweisung
nach bestimmten Schlüsseln an die Kreise und
Gemeinden weiter (Schlüsselzuweisungen).
Es zahlt bestimmte Beträge für Ernährungs¬
und Wirtschaftsämter und Kartenstellen . Es
gewährt Zuschüsse zur Unterhaltung der
Landstraßen 2. Ordnung zu persönlichen und
sächlichen Schulkosten , verlangt aber auch
Zuschüsse der Gemeindenzu den persönlichen
Schullasten, erhebt eine Umlage für den Stra¬
ßenbau und so fort. Land und Gemeinden le¬
gen auch Mittel zu einem Notstock für bedürf¬
tige Gemeinden zusammen .

Durch solche gegenseitigen Zuschüsse wer¬
den die genannten gemeinsamen Aufgaben
und andere ähnlicher Art finanziert. Für Was¬
serversorgung oder Berufsschulunterhaltung
haben viele Gemeinden sich zu Zweckverbän¬
den zusammegeschlossen , denen vom Land
und manchmal auch von den Kreisen Beiträge
gewährt werden. Ueberträgt das Land den Ge¬
meinden neue Aufgaben, so darf es nach unse¬
rer Verfassung das nur durch ein Gesetz tun
und muß die notwendigen Mittel hierfür zur
Verfügung stellen.

Das jährliche Finanzausgleichsgesetz und
zahlreiche Sonderbestimmungen legen fest
daß bestimmte Einnahmen zweckgebunden
werden. Selbstverständlich ist das für die ge¬
genseitigen Zuschüsse , die der Geber ja ge¬
rade zu bestimmten Zwecken gibt Es bestehen
aber auch zweckgebundene Steuern: Die Kraft¬
fahrzeugsteuer z . B . ist für Bau und Unter¬
haltung der Verkehrsstraßen bestimmt, di*
frühere Gebäudeentschuldungssteuer (Haus¬
zinssteuer) war grundsätzlich für den Woh¬
nungsbau gedacht , die neuen Lastenausgleichs¬
abgaben fließen ohnehin nicht in den allge¬
meinen Staatssäckel, sondern werden von An¬
fang an den gesetzlich vorgesehenen Zwek -
ken über besondere Kassen zugeführt.

Das war eine kurze Auslese aus dem Bün¬
del der Probleme, die zusammen den Finanz¬
ausgleich zwischen Land, Gemeinden und
Kreisen ausmachen. Von ihrer vernünftigen
Lösung hängt es ab , ob alle Teilnehmer dieses
komplizierten Mechanismus Ihren vielfältigen
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Aufgaben gewachsen sind oder ob einer den
anderen ausbiutet . Daher ist es kein Wun¬
der , wenn in Bonn jetzt schon der Kampf um
die Grundlagen des endgültigen Finanzaus¬
gleichs zwischen Bund und Ländern entbrannt
ist . Welche Steuern erhält der Bund , welche
Länder und Gemeinden ? Hat der Bund in Fi¬
nanzfragen das Vorrecht der Gesetzgebung ,
bricht also in ihnen Bundesrecht Landesrecht ?
Erhebt der Bund seine Steuern selbst oder
wird das durch die Länder besorgt ?

Es ist nicht ohne Reiz , festzustellen , daß das
Reich bis kurz vor Ausbruch des ersten Welt¬
krieges im wesentlichen Kostgänger der Län¬
der war , und abgesehen von bestimmten Ver¬
brauchsabgaben , von den „Matrikularbeiträ¬
gen“ der Länder lebte wie die Kreisverbände
von ihrer Umlage . Die erste große direkte
Reichssteuer war der Wehrbeitrag 1913Ü4, den
aber auch die Länder für das Reich kassier¬
ten . Und trotzdem wurde die deutsche Kriegs¬
maschine den Alliierten ein gefährlicher , un¬
heimlicher Gegner . Damit ist bewiesen , daß die
Dezentralisierung der Finanzen den Nachbarn
Deutschlands nicht mehr Sicherheit gewährt
als ihr Gegenteil . Sie können uns daher ge¬
trost diese Frage zur eigenen Entscheidung
überlassen . Gleich reizvoll ist die Erinnerung
daran , daß die einheitliche deutsche Finanz¬
verwaltung von dem württembergischen Zen¬
trumsabgeordneten Matthiafs Erzberger ge¬
schaffen wurde , also gewiß keinem enragier -
ten zentralistischen Preußen und Kriegstrei¬
ber . Die französische Zone jedenfalls hat alles
Interesse an einer starken Finanzgewalt des
Bundes , weil sonst ein ernsthafter Aus¬
gleich unserer verhältnismäßig hohen Besat¬
zungslast mit finanzkräftigeren Ländern ge¬
fährdet ist Die Besatzungsmacht allerdings
dürfte das Gegenteil wünschen , auch um even¬
tuellen unliebsamen Erörterungen mit den
anderen Alliierten bei der Offenlegung und
Verteilung dieser Last auf das ganze West¬
deutschland zu entgehen . Schließlich sollte
einheitliche Steuergesetzgebung und Finariz-
verwaltung dafür sorgen , daß nicht durch
die Besatzungskosten die Wirtschaft unserer
Zone rechtlich oder zumindest in der Erhe -
bungsprax ' s stärker belastet wird als die der
Bizone und damit ihre geschwächte Konkur¬
renzfähigkeit vollends einbüßt .

Streiks und Streikdrohung
NÜRNBERG . Der Streik in der Nürnberger

Metallindustrie hat sich weiter verschärft , die
Zahl der Streikenden beträgt rund 12 000 . Ge¬
fordert werden ein Zuschlag von 0,20 DM zu
dem bisher bezahlten Stundenlohn von 1,22 DM
und eine Erhöhung der Gehälter .

In Stuttgart haben die Betriebsräte der kom¬
munalen Betriebe in einer Vollversammmlung
den Ortsausschuß der Gewerkschaft der öffent¬
lichen Dienste , Transport und Verkehr beauf¬
tragt , Vorbereitungen zu einer Arbeitsnieder¬
legung zu treffen . Der Entschluß erfolgte nach
der Weigerung der staatlichen und kommu¬
nalen Behörden , den Lohnforderungen der Ge¬
werkschaften nachzukommen .

Trizonaler Gewerkschaftsbund
KÖNIGSWINTER . Zweihundert Vertreter von

sieben Gewerkschaftsbünden der drei West¬
zonen traten am Samstag in Königswinter zu
einer Tagung zusammen , um organisatorische
Fragen zu besprechen . Schon im ersten Sit¬
zungstag wurde man sieh über alle grundlegen¬
den Fragen eines trizonalen Gewerkschafts¬
bundes einig . Die Gründung wird auf einem
Bundeskonpreß im Mai oder Juni erfolgen . Der
Bund soll eine Art Dachorganisation darstel¬
len . Die Selbständigkeit der 16 einzelnen Ge¬
werkschaffsbünde bleibt voll erhalten .

Vorerst keine Handelsmarine
BERLIN . General C1 a y dementierte am

Samstag Berichte , wonach er vorgeschlagen
haben soll . Deutschland den Bau von Fracht -
dampfem bis zu 10 000 BRT und von Passa -
gierdampfem bis zu 35 000 BRT zu gestatten .
Der Militärgouverneur sagte , die Frage des
Baues einer westdeutschen Handelsmarine
werde als eine die Regierung , aber nicht als
eine die Militärregierung angehende Frage be¬
handelt

Eine enorm vitale Weit . . . i von a . «. mu*
Perspektiven einer ersten Begegnung mit der „Westlichen Hemisphäre '

Washington , im Februar
Die „neue Welt“ beginnt heute nicht mehr

im Anblick der Freiheitsstatue und der be¬
rühmten „Skyline “

, der oft beschriebenen
Wolkenkratzersilhouette von New York ; für
den deutschen Amerikareisenden jedenfalls
schon in Frankfurt . Wenn er auf dem Rhein -
Main -Flughafen die Treppenstufen zum Rumpf
der viermotorigen Skymaster -Maschme hin¬
aufgeht und den Fuß auf ihren grünen Tep¬
pichbelag setzt , hat er bereits die alte Welt
verlassen .

Man gerät möglicherweise in den Ruf eines
krassen Materialisten , wenn man solche Schluß¬
folgerungen an die Innenausstattung eines Ar¬
mee-Transportflugzeuges knüpft (die mit ihren
verstellbaren Polstersesseln , Kopfkissen und
Decken der eines Luxuszuges entspricht ) und
an den Imbiß , den eine Stewardeß in Marine¬
uniform serviert , während die Maschine über
Antwerpen dem Kanal zufliegt . Aber die hand¬
feste Tatsache , daß dieses Essen aus Sandwi¬
ches mit Braten , Fisch und Wurst , Ei, Oliven ,
Käse , Keks , Bonbons , Orangen und Kaffee be¬
steht , — diese Tatsache ist vielleicht gar kein
so ganz ungeeignetes Beispiel , um die Verän¬
derung der Maßstäbe zu illustrieren .

Dies aber ist der einschneidendste und
zwangsläufig beherrschende Eindrude , dem sich
wohl niemand entziehen kann , der in dieser
Zeit aus der deutschen Mitte des geplagten
und von Unruhe erfüllten Kontinentes in die
Vereinigten Staaten kommt , die so völlig eine
eigene Welt darstellen : Daß es eine ganz an¬
dere , vor allem eine enorm vitale Welt ist .

In der letzten Sonntagsausgabe der „Wa¬
shington Post“ fanden die Entschließungen der
deutschen Ministerpräsidenten auf ihrer Kon¬
ferenz in Hamburg ihren Platz auf der vier¬
ten Seite des politischen Teiles , zweite Spalte ,
untere Hälfte , im Kleindruck . Es wäre falsch ,
das in Beziehung zu setzen zu den mehrspalti¬
gen Ueberschriften , die sich auf Baseballspiele
beziehen , oder zu den Photoserien und Tex¬
ten , die sich mit den in Aussicht stehenden
oder soeben , stattgefundenen Heiraten von jun¬
gen Damen der Gesellschaft beschäftigen (die
genannte Zeitungsausgabe umfaßt immerhin
rund 80 großformatige , achtsDaltige Seiten ) .
Aber man iwt gut daran , in aller Ruhe abzu¬
wägen , was es zu bedeuten hat , wenn dieser
Platz den verantwortlichen Aeußerungen der
deutschen Regierungschefs zugemessen wird .

Dem Schreiber dieser Zeilen fiel dabei un¬
willkürlich eine Landkarte ein , die er auf
einem kleinen amerikanischen Militärflugplatz
Neufundlands Muße hatte zu betrachten . Die
Karte zeigte die hauptsächlichsten Flugrouten
auf der westlichen Nordhälfte der Erde . Wie
es sich versteht , war Amerika in den Mittel¬
punkt der Karte gerückt . Es war "sehr instruk¬
tiv für den soeben aus Deutschland Angekom¬
menen , zu sehen , daß Europa zu einem unbe¬
deutenden , verzackten Fleck in der rechten
Ecke dieser Landkarte zusammengeschrumpft
war .

Es ist klar , daß eine Zeitung den Platz , den
sie einer Nachricht einräumt , nach dem Ak¬
tualitätswert bemißt , der ihr für ihren Leser¬
kreis zukommt . Morgen kann eine Nachricht
aus Deutschland zu einer fetten Schlagzeile
Anlaß geben .

Eine skurile Arabeske hierzu ist die Publi¬
zität — mit Bildern , Interviews , Wochenschau¬
aufnahmen und Leitartikeln — die dieAmerika -
reise der beiden russischen Flieger findet , die
angaben , durch Erzählungen über Virginia
in der „Stimme Amerikas “ zu ihrer Flucht nach
dem Westen bewogen worden zu sein und
jetzt auf Einladung der Handelskammer des
Staates Virginia hierher kamen . Sie reisten zu¬
fällig mit dem gleichen Flugzeug und es sei
den Lesern nicht vorenthalten , daß einer der
beiden unterwegs erzählte , er sei im Zivilbe¬
ruf Literaturprofessor , kenne die deutsche Li¬
teratur gut und auf die Frage , welche deut¬
schen Dichter er denn besonders schätze , Goe¬
the , Schiller und — Hamlet nannte !

Wie jeder Mensch , so hat auch jedes Land
ein legitimes Recht , sich zunächst selbst als
Mittelpunkt anzusehen und die Welt nach sei¬
nen Maßstäben zu messen . Aber auf dieses
„zunächst “ kommt es eben an ! Gefährlich al¬
lerdings , wenn man nicht gleich darauf auch
versucht , die Welt mit den Augen der anderen
zu sehen und in ihren Kategorien zu denken .
Es kommt uns Deutschen ' gerade jetzt , bei un¬
serer vollständigen Abhängigkeit , besonders
zu , diese Fähigkeit zu entwickeln .

Unsere gewohnten Maßstäbe schrumpfen .
Im Blick wenigstens schließt sich Europa zu¬
sammen und unsere alten Nationalismen wir¬
ken so, wie sie — das lehren alle Unterhal¬
tungen , die man führt — dem Amerikaner er¬
scheinen : als wunderliche , unbegreifliche (und
ärgerliche ) Kleinstaaterei .

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT. Mehr als 65 Prozent der 11 266

Haussuchungen, die in den letzten sechs Mona¬
ten durchgeführt wurden , erfolgten ohne ordent¬
liche Haussuchungsbefehle , erklärte der stell¬
vertretende Leiter der Abteilung für öffent¬
liche Sicherheit bei der US -Militärregierung ,
Callahan , und schlug zugleich vor , das hessische
Parlament solle „Maßnahmen zum Schutze der
Bevölkerung “ ergreifen .

HEIDELBERG. Die amerikanische Militärre¬
gierung kritisierte das Verhalten deutscher Jagd¬
besitzer und -Pächter gegenüber Angehörigen der
US-Besatzungstruppen . Das deutsche Jagd- und
Pachtgesetz finde auf Jäger der Besatzungstrup¬
pen keine Anwendung . Jeder Versuch, sie beim
Jagen oder Angeln zu behindern , sei gesetz¬
widrig und werde strafrechtlich verfolgt .

HEIDELBERG. Aus der Aufstellung des euro¬
päischen Hauptquatiers der amerikanischen Ar¬
mee geht hervor , daß 35 Prozent aller amerika¬
nischen Soldaten bei der Besatzungsarmee , de¬
ren Dienstzeit abgelaufen war , sich neu ver¬
pflichtet haben . Von 47 838 vor der Entlassung
stehende Soldaten wollen 17 113 ln Europa blei¬
ben . Die Zahl aller zur europäischen Besatzung
gehörenden Amerikaner wird auf 160 000 ge¬
schätzt.

BERLIN. Am Freitag wurde ein Flügel der
„Neuen Reichskanzlei“ mit flüssiger Luft ge¬
sprengt Die Sprengung der etwa 300 m langen
Hauptfront soll noch Im Laufe dieser Woche er¬
folgen.

LONDON . Die Südafrikanische Union hat , nach
Meldungen aus London, die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Jugoslawien abgebrochen und die¬
sen Schritt mit der feindlichen Haltung Jugo¬
slawiens gegenüber der UN begründet

BESANCON. Bei einem Eisenbahnunglück in
der Nähe von Besangon wurden am Samstag 34
Personen getötet und über 50 schwer verletzt .
Maschinenführer und Heizer der Rangierloko¬
motive, die mit dem Schnellzug Nancy—Dijon
zusammengestoßen war , sind verhaftet worden .

ZÜRICH. Nach einer Meldung, der schweizeri¬
schen Zeitung „Weltwoche“ befindet sich Ge¬
neral Markos, der ehemalige Führer der griechi¬
schen Aufständischen, im Moskauer Gefängnis
der NKWD .

KAIRO. Der ägyptische Premierminister Abd
ei Hadi Pascha erklärte bei einem Presseinter¬
view , Aegypten wäre daran interessiert , von
Amerika ähnliche politische und materielle Un¬
terstützungen zu erhalten wie die Türkei , Grie¬
chenland und Westeuropa

DURBAN . Am Samstag lebten die Kämpfe
zwischen Afrikanern und Indern in Südafrika
erneut auf.

DENVER . Der Senator des Staates Colorado,
Nishop, hat in einem Telegramm an Marschall
Stalin den Austausch von „Freundschaftszügen “
zwischen dem amerikanischen und dem russi¬
schen Volk vorgeschlagen.

NEU-DEHLI. In den Provinzen Madras , Bom¬
bay und Westbengalen wurden eine Reihe von
Kommunisten wegen umstürzlerischer Tätigkeit
durch Vorbereitung eines Eisenbahnstreiks ver¬
haftet .

BUENOS AIRES. Der Schöpfer und erste Prä¬
sident der spanischen Republik , Niceto Alcala
Zamora , ist am Freitag im Alter von 77 Jahren
nach einem Schlaganfall gestorben . Nach seiner
Absetzung im Jahre 1936 hatte er sich nach
Frankreich begeben und war von ^ ort 1940 nach
Argentinien geflohen.

Aus dem vorigen Jahrhundert
oem. Die maßgebenden Männer nicht nur in

Europa , sondern auf der ganzen Welt sind ge¬
genwärtig etwa 70 Jahre alt , oft sogar noch
älter .

Zu den „jüngeren “ muß man den neuen
amerikanischen Außenminister Dean Acheson
zählen , der 55 Jahre alt ist . Truman wird in
zwei Jahren 70, Stalin nächstes Jahr , Chur¬
chill , eine der eindrucksvollsten Persönlichkei¬
ten der Gegenwartspolitik , ist . bereits weit
über 70. Aehnlich ist es mit dem Alter der
wichtigsten Mitarbeiter . Alle sind im vergan¬
genen Jahrhundert geboren und haben die für
ihr Weltbild ausschlaggebenden Jugendjahre
noch vor dem ersten Weltkrieg erlebt .

Die Tatsache , daß die Welt praktisch von
Männern „aus dem vorigen Jahrhundert “ be¬
herrscht wird , hat durchaus praktische Auswir¬
kungen . Keine noch so große äußere Vitalität ,
wie sie Truman zeigt , und kein noch so unge -
mindertes Vermögen , Alkohol zu konsumieren ,
wie Winston Churchill es in bewundernswer¬
ter Weise kann , darf darüber hinwegtäuschen ,
daß die Spannkraft eines Mannes , der einmal
70 Lebensjahre erreicht hat , einfach nicht
mehr dieselbe ist , wie die eines 40- oder 50jäh-
rigen .

Diese Erkenntnis hat uns zwar , zu einem
Teil wenigstens , wenn wir recht unterrichtet
sind , den Weltkrieg Nr . 2, — den überflüssi¬
gen Krieg — eingetragen . Hitler war 1939 ge¬
rade 50 Jahre alt und er soll gesagt haben , er
müsse die von ihm als erforderlich angesehene -
große europäische Auseinandersetzung jetzt
beginnen , denn in zehn Jahren werde er 60
Jahre alt und dann vielleicht zu alt für ein
solches Unternehmen sein .

Vielleicht schützt das Lebensalter der gegen¬
wärtig maßgebenden Männer und die Weisheit
des Alters (wenn sie vorhanden ist ) die Welt
vor einem neuen Krieg .

Allzulange kann aber die Herrschaft der
Männer des vergangenen Jahrhunderts aus
rein biologischen Gründen nicht mehr dauern
und dann wird es sich zeigen müssen , welcher
Art die nächste Generation ist , die dann ans
Ruder kommt .

Werden es Menschen sein wie A . Gromyko ,
der sich als russischer Vertreter bei den Ver¬
einten Nationen hervorgetan hat und gerade
etwa 40 Jahre alt ist . Oder Männer wie H.
Wilson , der gegenwärtige englische Handels¬
minister , der auch nicht viel älter ist ?
> Die Ansätze zur Machtergreifung durch die

junge Generation sind noch gering . Besonders
unscheinbar sind sie in Deutschland , wo die
„Jungen “

, die politisch eine Rolle spielen
wollten , zum ersten und gleichzeitig zum letz¬
tenmal am 20. Juli 1944 in Erscheinung traten
mit Männern wie Graf Stauffenberg ,

'Adam
von Trott zu Solz , Hans Bernd von Haeften ,
denen eine Konzeption zukünftiger politischer
Gestaltung vorschwebte . Jetzt ist die ältere
Garde von Parteifunktionären wieder in den
Vordergrund gerückt und wundert sich manch¬
mal , daß sie keinen Widerhall in der Bevölke¬
rung findet .

Sicher wird aber , selbst wenn keine umwäl¬
zenden Ereignisse auf der Welt passieren , in
fünf Jahren die Physiognomie der Führer¬
schicht eine wesentlich andere sein als in den
vergangenen zwanzig Jahren .

MÜNCHEN . Sowjetische Soldaten und deut¬
sche Grenzpolizisten fuhren an der bayerischen
Zonengrenze in der Nähe von Burgrub mit ei¬
ner Lokomotive etwa 100 Meter in die US -
Zone, kuppelten dort 31 zum Teil beschädigte
oder ausgebrannte Güterwagen an die Maschine
und kehrten damit in die sowjetische Zone zu¬
rück . Einen Tag früher hatte eine Gruppe von
Streckenarbeitern die Zonengrenze überschritten
und den benötigten kurzen Gleisabschnitt repa¬
riert
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Elisabeth Langgässer 50 Jahre alt
Erst spät — im zwanzigsten Jahre schrift¬

stellerischen Wirkens — zu breiterem Ruhm
gekommen , ist das Werk Elisabeth Lang -
g ä s s e r s heule zwar vielgenannt , aber doch
im Grunde wenig gekannt . Die gebürtige
Rheinhessin , aus der kleinen , greisen , am Saum
einer Römerstraße gelegenen Stadt Alzey stam¬
mend , ließ als erstes einen „Der Wendekreis
des Lammes “ überschriebenen Gedichtband er¬
scheinen . Dieses um 1920 herausgekommene
und in manchem dem Expressionismus ver¬
pflichtete Buch gibt unverwechselbar den gei¬
stigen Standort und die seelische Heimat der
Dichterin an , die das abendländische Christen¬
tum ist . Dem Erstling , der in festlicher Ergrif¬
fenheit dem Ablauf des Kirchenjahrs nachgeht ,
folgen in geruhigem Abstand der Jahre der
Roman „Proserpina “

, dieser dunkelflammende
Kindheitsmythos , und die erbarmungslos un¬
verhüllten Novellen „Triptychon des Teufels “.
Und wiederum nach langem schöpferischen
Wachsen veröffentlicht sie den Roman „Der
Gang durch das Ried“

, der das unverfälschte
Klima der Altrhein -Landschaft atmet , der
Aecker , Moore und Brackwässer .

Ein 1936 über sie verhängtes Publikations¬
verbot treibt Elisabeth Langgässer nicht in die
unfruchtbare Vereinzelung , sondern führt sie
zu dem Höhepunkt ihres Schaffens , ln diesen
Jahren persönlicher Gefährdung und Unsicher¬
heit wächst Jenes große Werk , das heute fast
allein die lebendige Existenz der deutschen ja ,
europäischen Dichtung bezeugt : Der Roman
„Das unauslöschliche Siegel“ .

Dieser Roman bildet das Fazit des bisherigen
künstlerischen und menschlichen Erfahrens und
Erleidens der Dichterin . Es ist ein Buch, das
für die von unerträglichen Spannungen zerris¬
senen , erschöpften und ratlosen Menschen keine
Allerweltslösung parat hält , aber es ist ein
Buch, das die helle Flamme der Hoffnung in
die Dunkelheit der äußersten Not und Verlas¬
senheit trägt Glaube heißt diese Hoffnung.

Ja , „Das unauslöschliche Siegel“ ist ein Buch
der Hoffnung . Es ist es nicht nur , weil es uns
wieder an die Aufgabe der Dichtung als höch¬
ste Bewahrerin der Form glauben läßt , viel¬
mehr weil wir in ihm die Kraft reiner Kunst
spüren .

Erhebung und Befreiung durch Glauben —
das ist das Thema Elisabeth Langgässers ; sie
handelt es nicht im Zwielicht der Mystifikation
ab , sondern in der oft unerträglich grellen
Wirklichkeit und Leiblichkeit des Seins , und
sie variiert es gleichsam über die gefährlich¬
sten Tiefen von Unmoral und Unglauben . —
Der Christ , der im Dogma die gesicherten
Grenzen seiner Weltschau abgesteckt weiß ,
mag erschreckt und bestürzt sein über die
dämonische Gewalt und fiebrige Bildhaftigkeit ,
mit denen in dieser Dichtung , die eine Lob¬
preisung der Größe und Unversehrtheit der
Sakramente ist , das Animalisch -Menschliche
dargestellt wird .

Elisabeth Langgässer wendet sich nicht an
den gedanken - und beziehungslosen Kirchen¬
gänger , sie wendet sich an den Menschen mit¬
ten unter uns ;

’ sie will nichts beweisen , sie will
nicht predigen , nicht überzeugen und missio¬
nieren , sie versucht Stimme zu sein , Stimme ,
die die irdische Existenz des Göttlichen be¬
schwört .

Im dritten Jahre seines Erscheinens steht
„Das unauslöschliche Siegel“ noch immer im
Mittelpunkt der Diskussionen . Das aber spricht
dafür , daß hier ein künstlerisches Werk zur
bedrängend blutvollen Existenz erhoben wurde .
Wer in den Bannkreis dieser Dichtung eintritt ,
wird vor eine Frage gestellt . Es ist die Frage
nach dem Dasein Gottes in uns . Die Antwort
darauf gibt die Dichterin , sie gibt sie , irdem
sie mit einer evangelistischen Kraft das Myste¬
rium der Schöpfung bezeugt . Walter Eberhardt

Das Tübinger Städtetheater gastierte mit
dem Schauspiel „Familie Professor Linden“
im „Jungen Theater “ in Stuttgart und trug einen
großen Erfolg davon.

Um die Einigung Südwestdeutschlands
Vor einigen hundert Zuhörern behandelte am

vergangenen Dienstag der bekannte Freiburger
Geograph Professor Dr . Friedrich Metz die
Frage des Südweststaats . Das Forum stellte die
Studentenschaft , die, wie der 1. AStA.-Vorsit-
zende v . Brunn in seinen Begrüßungsworten
ausführte , an diesem Problem stärker als an man¬
chen anderen politischen Fragen interessiert sei,handle es sich hierbei doch um die Schaffung
einer staatlichen Form , in der die akademische
Jugend dereinst leben und führend wirken solle.

Abseits von allen oft kleinlichen Tageserör¬
terungen dieser Frage behandelte Prof . Motz
sein Thema bei aller Gemeinverständlichkeit auf
einer rein wissenschaftlichen Basis, indem er in
ungemein lebendigen Ausführungen und an Hand
von über 100 Lichtbildern die geographischen
und stammesmäßigen Beziehungen aufzeichnete,die die Bewohner dieses Raumes miteinander
verbinden . Nur ein Mann wie Friedrich Metz ,dessen Lebensarbeit ganz der Erforschung des
Südwestens gegolten hat , vermag das weitschieh-
tige , alle natürlichen und kulturellen Bezirke
betreffende Material zu überschauen und ro ge¬
schickt aus der Fülle auszuwählen , wie es hier
der Fall war : sowohl die geographischen Grund¬
lagen als auch die geschichtlichen, konfessionel¬
len, geistigen, verkehrsmäßigen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen , das Brauchtum , die Kunst
und die Rechtsformen wurden dabei berück¬
sichtigt, oft allerdings nur schlaglichtartig, wie
es bei der Fülle des Stoffes nicht anders sein
konnte . Den „Zufallsstaaten “ und „Willkürgren¬
zen“

, die hierbei hervortraten , stellte Prof . Metz
abschließend seine private Auffassung über die
Neugestaltung des Südwestraumes gegenüber,die er kürzlich in einer Broschüre der Oeffent-
lichkeit zur Diskussion unterbreitet hat : Zusam¬
menfassung der jetzigen Länder Baden, Würt-
temberg-Hohenzollern , Württemberg -Baden und
der Pfalz zu einem Staat , der nach einem Vor¬
schlag Hellpachs den Namen „Rheinschwaben“
tragen würde . Durch eine Einteilung !n vier Re¬
gierungsbezirke Mannheim, Ludwigsburg , Frei¬
burg und Sigmaringen würde die Gewähr ge¬
geben sein , daß der individuelle Charakter der
einzelnen Landschaften nicht von der künftigenZentrale Stuttgart aus unterdrückt , sondern sich
wie bisher frei entfalten und gepflegt werden

könne . In zahlreichen Anfragen und Ergänzun¬
gen von namentlich studentischen .Teilnehmern
sowie in dem starken Beifall kam die Resonanz
zum Ausdruck, die der Vortragende •— wie schon
vorher in Heidelberg , Mannheim und Stuttgart
— mit seinen Ausführungen gefunden hatte .

Kulturelle Nachrichten
Am 19. Februar 1949 wurde vorbehaltlich der

Bestätigung durch die Landesregierung der bis¬
herige Rektor der Universität Tübingen , Prof.
Dr. Walter Erbe , für das kommende Rektorats¬
jahr wieder gewählt .

Prof . Dr . Friedrich Lenz spricht am Donners¬
tag um 20 Uhr im Hörsaal 1 der Universität über
„Gegenwartsaufgaben der Wirtschaftsplanung " .
Der' Berliner Ordinarius für Volkswirtschaft ,
zurzeit Bielefeld , ist als Begründer der Plan¬
wirtschaftslehre durch seinen Aufenthalt in der
UdSSR und USA dazu berufen , die verschiedenen
Bestrebungen der Wirtschaftsplanung zu ver¬
gleichen.

Der bekannte Publizist Friedrich Sieburg
wird demnächst wieder an die Oeffentlichkeit tre¬
ten . In einem süddeutschen Verlag erscheint in
den nächsten Monaten die bekannte geschichtliche
Darstellung „Robespierre“

, die zugleich eine Schil¬
derung des revolutionären Paris ist . Diesem Buch
wird eine historische Erzählung „Vendee“ folgen,
die den Aufstand der königstreuen Bauern wäh¬
rend der großen Revolution zum Hintergrund hat .

Auf der Piazza dei popolo In Rom haben am
Sonntag führende italienische Filmschau¬
spieler gegen die Ueberflutung Italiens mit
ausländischen Filmen protestiert . Sie forderten
ferner die Realisierung des „80-Tage-Gesetzes" ,
das für 80 Tage im Jahr die Vorführung von
italienischen Filmen zur Pflicht macht.

Der Verwaltungsrat des Badischen Staatsthea¬
ters in Karlsruhe hat nach zwei Monate dauern¬
den Beratungen den 24jährigen Intendanten
Heinz Wolfgang W o 1 f f aus Plauen i. Vogtland
zum kommissarischen Intendanten des Badischen
Staatstheaterg gewählt .

Der kürzlich verstorbene Arzt und Schriftstel¬
ler Axel M u n t h e hat in seinem nun eröff-
neten Testament die Villa San Michele samt
Kunstschätzen , Büchern und Inventar dem schwe¬
dischen Staat vermacht . Die Treuhänderschaft
übernimmt die schwedische Akademie tn Rom.
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4nkn 2eh, ItioHqw, ftkidec 4et Mimen KmSmdim
Die verharschte Isnyer Kugelabfahrt erfordert viel Teclmik und Stehvermögen

Kaum eine Woche ist vergangen , seit die Is¬
nyer Sportgemeinde die Bewährungsprobe dafür
ablegte , daß sie selbst größten Anforderungen
gewachsen ist , und schon wieder wurde ihr eine
neue Aufgabe gestellt . Die noch befriedigende
Schneelage im Kugelgebiet hat es mit sich ge¬
bracht , daß die für Baiersbronn im Schwarzwald
angesetzten südwürttembergischen Skimeister¬
schaften in der Alpinen Kombination hier aus¬
getragen werden mußten Am Samstagabend war
Kampfrichtersitzung bei dem alten Sportkame¬
raden Anton Frommknecht im Gasthaus zum
„Löwen “ . Als sich am Sonntagmorgen ein strah¬
lend heller Tag ankündigte und die Sonne die
Gipfel der umliegenden Berge des Allgäuer Lan¬
des vergoldete begann auf dem Kugelfeld und
in der Kugelhütte das emsige Treiben . Unter
Leitung von Karl Heinzeimann wurden die
Strecken für Abfahrts - und Torlauf hergerichtet .

Ausgehend von der Kugelplatte in etwa 1000 m
Höhe führte die Strecke über die bekannte Weide
an der Kugel und dann steil abwärts durch die
Schneisen an der Kugelnordseite und endete in
der Nähe des Einödhofes an dem Weg von Ried¬
holz nach Scharzen . Bei einer Länge von etwa
1400 m hatte sie rund 300 m Höhenunterschied .
Die Strecke war kurz nach dem Legen am Vor¬
tage befahren worden und hatte dadurch gelitten .
Da es in der Nacht gefror , bildete sich Harsch .
Die Strecke für den Kombinationstorlauf lag
ganz in der Nähe der Ibergschanze . Bei ihr be¬
trug der Höhenunterschied etwa 180 m . Vertikalen
und Tore waren modern und glücklich angeord¬
net Lautsprecheranlagen verkündeten sofort die
Ergebnisse . Das Wettlaufbüro war in dem
Bauernhause am Fuße des Iberg bei der Großen
Schanze untergebracht . Die Zuschauerzahl betrug
mehrere hundert . Das sachverständige Publikum
verfolgte mit größter Aufmerksamkeit die Pha¬
sen des Kampfes . Da der Schwarzwald fast ganz
fehlte , wurde der Kampf in der Hauptsache zwi¬
schen dem Allgäu und der Alb ausgetragen .

Anton Zeh , Wangen , holte die besten Zeiten
des Tages mit 1 .10,4 Min . in der Abfahrt und
1.04,8 Min . im Torlauf . Außer Konkurrenz unter¬
bot Zeh seine eigene Bestzeit mit 1.01,8 Min . Der
Isnyer Favorit Sepp Lang fuhr in der Abfahrt
eine beachtliche Zeit , hatte aber das Pech , ein
Tor auszulassen . Im Torlauf startete er deshalb
nur noch außer Konkurrenz und holte sich in
kraftvollem und doch elegantem Stil Zeiten von
1.10,02 und 1.05,42 . Den Titel südwürttembergische
Meisterin im Skilauf Alpine Kombination 1949
erhielt Ruth Marquardt , Tuttlingen . Abends
6 Uhr war im Gasthaus in Riedholz Siegerehrung
verbunden mit Preisverteilung Die Preise der
Stadt Isny (je eine Konsoluhr ) erhielten Ruth
Marquardt , Tuttlingen , und Anton Zeh , Wangen .
Der beste Jungmann (Eberhard Zeh , Isny ) er¬
hielt ein Paar Ski . Eine Reihe weiterer wert¬
voller Preise wurden an die übrigen Sieger ver¬
teilt .

Abfahrtslauf
Frauen Klasse III : 1 . Ruth Marquardt ,

Tuttlingen , 1 .18,2 Min . ; 2. Barbara Maag , Ebin¬
gen , 1 .36,8 ; 3. Hilde Meier , Ravensburg , 2 .00,4 ;
4. Thekla Specht , Isny , 3 .28,6 ; 5 . Rita Zimmerer ,
Isny , 3 .29,0 ; 6 Blanka Ruef , Wangen , 3 .30,0 ; 7.
Swinde Haider . Isny , 3 .54,0 ; 8 . Herta Kißling ,
Isny , 4 .27,0 ; 9. Alwine Wegst , Laichingen , 5 .10,0.

Herren Altersklasse II : 1 . Karl Wal¬
ter , Friedrichshafen , 2.25,4 Min . ; 2. Nico Wucherer ,
Ravensburg , 3 .41,4 ; 3. Wilhelm Lebherz , Wangen ,
5 .20,8 .

Altersklasse I : 1 . Fritz Jäckle , Isny , 1.41,8
Min . ; 2. Hugo Ruef , Wangen , 2 .16,8 ; 3 . Hubert
Grißlich , Leutkirch , 2 .31,0 ; 4 . Ulrich Dreher , Isny ,
2 .53,6 ; 5. Theo Huber , Friedrichshafen , 3 .08,4.

Klasse III : 1 Anton Zeh , Wangen , 1.10,4 ;
2. Manfred Ebner , Ebingen , 1 .21,2 ; 3 . Heinrich
Zimmermann , Ebingen , 1 .26,0 ; 4 . Gerhard Maier ,
Ebingen , 1 .26,8 ; 5 . Hans Papst , Biberach , 1 .31,0 ;
6 . Hermann Weixler , Leutkirch , 1 .35,6 ; 7. Paul
Dorn , Hechingen , 1 .38,4 ; 8 . Anton Mäuerle , Isny ,
1.41,6 ; 9 . Paul Grimm , Isny , 1 .43,2 ; 10 . Dr . Jürgen
Bauer , Ebingen , 1 .49,2 .

Jungmannen : 1 . Gerhard Zeh , Isny , 1.43,2 ;
2 . Heinz Häßler , Wangen , 1 .54,4 ; 3. Lothar Weiß ,
Wangen , 1 .54,8 ; 4 . Rudolf Neusei , Leutkirch ,

1 .56,8 ; 5. Rudi Klink , Leutkirch , 2 .00,0 ; 6 . Gerhard
Sommer , Laichingen , 2 .19,4 ; 7. Ottmar Gmeiner ,
Ravensburg , 2 .20,8 ; . 8 . Günther Netz , Isny , 2 .26,0 ;
9. Wolfgang Welte , Wangen , 2 .32,0 ; 10 . Walter
Sauter , Tailfingen , 2 .43,2 .

Versehrtenklasse : Wilhelm Wuchner ,Kreßbronn , 2 .47,0 Min .
Torlauf

Bestzeit Anton Zeh , Wangen , 2 .10,8 Min .
Frauen , Klasse III : 1 . Hilde Meier ,

Ravensburg , 2 .48,6 Min . ; 2 . Ruth Marquardt ,
Tuttlingen , 2 .49,8 ; 3 . Barbara Maad , Ebingen ,3 .03,6 ; 4 . Thekla Specht , Isny , 3 .42.6 ; Rita Zim¬
merer , Isny , 3 .57,0 Min .

Jungmannen : 1 . Hans Häßler , Wangen ,2 .43.8 Min . ; 2. Lothar Weiß , Wangen , 2 .45,6 Min . ;
3. Gebhard Zeh , Isny , 2 .57,0 , 4. Rudi Klink , Leut¬
kirch , 3 .30,6 Min .

Altersklasse I : 1 . Fritz Jäckle , Isny ,2 .23,4 ; 2. Hugo Rues , Wangen , 3 .32,4 .
Altersklasse II : I . Karl Walter , Fried¬

richshafen , 3 .02,4 Min .
Herrenklasse III : 1. Anton Zeh , Wan¬

gen , 2 .10,8 Min . ; 2 . Hermann Weixler , Leutkirch ,2 .22 .8 Min .
Herrenklasse IV : 1 . Gerhard Mayer ,Ebingen , 2 .13,8 Min . ; 2. Hans Papst , Biberach ,2 .18,6 ; 2a . Heini Zimmermann . Ebingen , 2.18,6 ;

4 . Manfred Ebner , Ebingen , 2 .21,6 ; 5. Paul Grimm ,
Isny , 2 .24,0 ; 6. Willi Klut , Ravensburg , 2 .26,4 ;
7 . Alfred Löffler , Riedlingen , 2 .27,6 ; 8 . Dr . Jür¬
gen Baur , Ebingen , 2 .30,0 ; 9 . Herbert Wagner ,
Pfullingen , 2 .31,2 ; 9a . Hans Hiemer , Isny , 2 .31,2 .

Alpine Kombination
Südwürttembergische Meister in

der Alpinen Kombination 1949 :
Ruth Marquardt , Tuttlingen .

Frauenklasse III : 1 . Barbara Maad ,Ebingen ; 2. Hilde Meier , Ravensburg ; 3 . Thekla
Specht , Isny -Mayerhöfen ; 4 . Rita Zimmerer ,Isny .

SüdwürttembergischerMeister in
der Alpinen Kombination 1949 : An¬
ton Zeh , Wangen .

Klasse III : 1 . Manfred Ebner , Ebingen ;2 . Gerhard Mayer , Ebingen ; 3 . Heini Zimmer¬
mann , Ebingen ; 4 . Hans Papst , Biberach ; 5. Her¬
mann Weixler , Leutkirch ; 6. Paul Grimm , Isny ;7. Fritz Jäckle , Isny ; 8 . Anton Mäuerle , Isny ;9. Dr . Jürgen Baur , Ebingen ; 10 . Alfred Löffler ,Riedlingen ; 11 . Walter Vochezer , Wangen ; 12.Willi Kluth , Ravensburg ; 13. Rudolf Entringer ,Tettnang ; 14 . Hans Hiemer , Isny ; 15. Herbert
Wagner , Pfullingen ; 16. Franz Immler , Isny ; 17 .Alois Necker , Ravensburg ; 18. Hans Schiller ,Isny ; 19 . Hermann Müller , Ravensburg ; 20. Karl
Walter , Friedrichshafen ; 21 . Hugo Rues , Wangen ,
gen .

Jungmannen : 1 . Gebhard Zeh , Isny ; 2.Heinz Häßler , Wangen ; 3 . Lothar Weiß , Wangen ;
4. Rudi Klink , Leutkirch .

JMuuHqötmlml' in ImenSiqa Süd
SSV Reutlingen — Tübinger SV unentschieden / Eindrucksvoller Sieg der SG Friedrichshafen
SSV Reutlingen — Tübinger SV 3 :3 (3 :1) . Vor ei¬

ner Rekordzuschauerzahl von annähernd 6000 lie¬
ferten sich die beiden alten Rivalen einen tem¬
pogeladenen und spannenden Kampf . Beide
Mannschaften hatten ihre komplette Besetzung
zur Stelle . Wenn die Einheimischen bei Halbzeit
mit einem glücklichen 3 :1 in Führung lagen und
damit berechtigte Hoffnungen hatten , das Spiel
zu gewinnen , dann mußten sie am Schluß des
Spieles mit dem Gewinn eines Punktes zufrie¬
den sein . Ohne Zweifel hatten die Gäste die
bessere Kondition . Laüxmann war der Inspirator
im Angriff , der seine Nebenleute immer wieder
freispielte und selbst nicht mit Schüssen kargte .*
Sein Ausgleichstor durch Kopfball war eine Glanz¬
leistung . Weinmann und Hechler in der Gäste¬
verteidigung waren keineswegs sattelfest . Letz¬
terer wurde von dem sehr gut aufgezogenen
Baum II öfters überlaufen . Sehr gut waren die
äußeren Läufer Mayer und Florus , hauptsächlich
in der zweiten Hälfte , während Gitschier im Tor
genau wie sein Gegenüber Braun immer einen
sicheren Eindruck machte . Die Reutlinger hatten
sich in der ersten Hälfte schon zu stark veraus¬
gabt . Lediglich Baum II , Peter , Mesmer und
Strobel hatten noch einigermaßen Luft . Ziegler
auf Halbrechts war auffallend schwach . Mit brei¬
ten Vorlagen hatten die Reutlinger zunächst eine
leichte Ueberlegenheit und schon in den ersten
Minuten vereitelte der rechte Gästeverteidiger
mit einem prächtigen Köpfer auf der Linie den
Reutlinger Führungstreffer . Ein gefährlicher
Strafstoß von Peter ging knapp über den Eck¬
pfosten , und Ziegler schoß ebenfalls in guter
Stellung hoch ., über das Tor . Im Anschluß an ei¬
nen Gästestrafstoß zögerte Reutlingens Verteidi¬
gung . und aus dem Gedränge heraus erzielte
Hienerwadel in der 16. Minute die von den zahl¬
reichen Gästeanhänger viel bejubelte Führung .
Die Freude dauerte aber nicht lange , denn un¬
mittelbar darauf egalisierte Schwüle mit einem
scharfen Gegentor , und derselbe Spieler erzielte
zwei Minuten später den zweiten Treffer . Der
Ball hatte ohne Zweifel die Linie überschritten
und der Schiedsrichter zeigte trotz Reklamation
der Gäste zur Mitte . In der Folge verursachten
auftretende Schwächen der Reutlinger Verteidi¬
gung gefährliche Momente , und Braun mußte
wiederholt eingreifen . Kurz vor Halbzeit bekam
Peter eine weitere Vorlage , umspielte Weinmann
und schoß unerwartet zum 3 :1 in die linke Ecke .
Die zweite Hälfte gehörte vorwiegend den Gä -

T&ßeilenßhm m UmMaU qetfMaqen
In Rietheim und Ravensburg erwartete Ergebnisse

SV Ravensburg — SVg Urach 12 :7. — Das Spiel
wurde durch die Uracher Mannschaft eröffnet ,
die anfänglich auch eine leichte Ueberlegenheit
zeigte . In der 8 . Minute stand es 1 :1. Durch eine
Härte der Uracher kam es jedoch in der 15 . Mi¬
nute zu einem Strafstoß , der zu dem 2. Tor für
Ravensburg führte . Kurz darauf gelang es den
Ravensburgern durch gutes Zusammenspiel ein
drittes Tor zu erzielen . Die 17 . Minute wurde zu
einer stillen Gedenkminute für den vor wenigen
Tagen verstorbenen verdienten Pionier des Ra¬
vensburger Handballsports , Brauereibesitzer Ro¬
bert Leibinger , der seit Jahren den schönen
Platz am Schwarzwäldle zur Verfügung stellte .
Am Schluß der ersten Halbzeit stand das Spiel
4 :2 für Ravensburg . Die zweite Halbzeit brachte ,
obwohl sie mit einem Vorsprung der Ravens¬
burger Mannschaft begann , die bekannte Krise
der ersten fünf Minuten nach Anspiel . Kurz
nacheinander holte Urach zwei Tore durch Straf¬
stoß über und durch die Mauer auf . In der 39.
Minute kombinierten jedoch die Ravensburger
ein klares Tor heraus . Wenig später hatte Ra¬
vensburg die Krise überwunden , verschuldete
jedoch in der 46 . Minute einen 13 Meter , der
zum 8 :6 führte . In der 53. Minute mußte Urach
den zweiten 13 Meter auf sich nehmen . Kurz
vor Spielende stellte der Ravensburger Torwart
das Ergebnis noch einmal in Frage . Die Leistung
der Ravensburger Stürmer brachte jedoch den
verdienten Torsieg 12 :7 . Besondere Anerkennung
verdienen die Leistungen des Uracher Torwarts
und die überlegene und gerechte Spielleitung des
Schiedsrichters Kienberger aus Heidenheim .

SV Rietheim — SG Friedrichshafen 9 :2 . — Riet¬
heim zeigte von Beginn des Spieles an eine
leichte Ueberlegenheit , war schneller am Ball ,
war aber in den ersten 5 Minuten etwas nervös ,
wobei drei gut gemeinte Schüsse an der Torlatte
landeten . Dann aber kamen sie in Fahrt und
ihre Angriffe liefen zum Teil sauber durch die
Abwehr von Friedrichshafen . Bis zur Halbzeit
hielten sich die Gäste vom Bodensee sehr gut ,
hatten sich aber etwas verausgabt , was sich in

der zweiten Spielhälfte stark bemerkbar machte .
Auch die Abwehr von Rietheim gefiel durch sehr
gute Leistungen , wobei der Torhüter von Riet¬
heim die noch zum Teil guten Angriffe der See¬
hasen zunichte machte , während die Stürmer¬
reihe von Rietheim in regelmäßigen Abständen
den Ball in das Gehäuse des hervorragenden Tor¬
hüters von Friedrichshafen setzen konnte . Das
Torverhältnis entspricht dem Spielverlauf .

Rietheim II — Friedrichshafen II 11 :0.
SV . Weilstetten — SSV Reutlingen 6 :4. Weil -

stetten hatte von Anfang an die Oberhand . In
der 1 . Halbzeit wurde gegen Reutüngen infolge
Fauls der Verteidigung ein 13-m gegeben . Es
war ein sehr faires , technisch einwandfreies und
rasches Spiel , das beide Gegner in guter Form
zeigte . Die Einheimischen wuchsen an ihren
großen Gegner und ließen sich durch nichts ver¬
blüffen . Die Weilstettener haben ihrem Ruf alle
Ehre gemacht . Der Schiedsrichter leitete gut .
SSV Reutlingen 13 8 1 4 92 :71 17 :9
SV Rietheim 12 8 0 4 92 :70 16 :8
Tübinger SV 11 7 1 3 88 :51 15 :7
SV Tettnang 10 7 0 3 76 :49 14 :6
SV Ravensburg 11 6 0 5 85 :81 12 :10
SV Freudenstadt 9 4 2 3 63 :64 10 :8
SV Weilstetten 12 4 1 7 71 :76 9 :15

SVg Urach 12 3 2 7 56 :87 8 :16
SG Friedrichshafen 11 2 2 7 44 :73 6 :16
VfL Schwenningen 9 1 1 7 42 :69 8:15

sten . Unmittelbar nach Wiederanspiel mußte der
rechte Verteidiger , Baum I, . vorübergehend aus -
scheiden . In dieser kurzen Spanne kamen die
Gäste durch ein schönes Tor von Esterriedt auf
3 :2 heran . Obwohl Baum bald wieder eintreien
konnte , verschafften sich die Gäste in den weite¬
ren 20 Minuten eine drückende Ueberlegenheit ,und der nächste Treffer war nur eine Frage der
Zeit Im Anschluß an einen Strafstoß erzwang
Laüxmann dann auch wenig später mit prächti¬
gem Kopfball den verdienten Ausgleich . In der
nächsten Viertelstunde hatten sich die Einheimi¬
schen wieder einigermaßen gefangen , sie schufen
auch noch einige gefährliche Momente vor dem
Gästetor , die den Endsieg hätten bringen kön¬
nen . Es blieb aber bei dem gerechten Unent¬
schieden . Schiedsrichter Reinhard , Stuttgart , gabsich redliche Mühe , geriet aber mit seinen Ent¬
scheidungen zu den Gästen öfters in Widerspruch .

SG Friedrichshafen — VfL Schwenningen 4 :1
(1 :1) . Bei sehr schlechten Bodenverhältnissen lie¬
ferten sich die beiden abstiegsgefährdeten würt -
tembergischen Mannschaften einen Kampf , in
dem die Einheimischen während der ganzen 90
Minuten mehr oder weniger überlegen waren .Das überraschende Führungstor der Schwennin -
ger , bereits in der 2 . Minute , konnte Friedrichs¬
hafen nach 18 Minuten ausgleichen , wobei der
Verteidiger Schwenningens behilflich war . Die
zweite Halbzeit brachte wesentlich stärkeren
Druck Friedrichshafens , und von der 65 . bis 85 .
Minute kam Schwenningen kaum über die Mit¬
tellinie . Nach Verfehlen klarster Torchancen , be¬
sonders des Mittelstürmers Friedrichshafens ,wurden in der 70., 80. und 83. Minute drei wei¬
tere Tore durch die Einheimischen erzielt , wobei
es ebensogut sieben oder acht Erfolge hätten
werden können . Schwenningens bester Mann
war der Torwart , während bei Friedrichshafen
die Läuferreihe mit Abstand der beste Mann¬
schaftsteil war .

Eintracht Singen — VfL Konstanz 1 :0 . — 4000
Zuschauer waren Zeuge dieses Kampfes der bei¬
den alten Rivalen . Leider waren die Platzver¬
hältnisse für dieses wichtige Spiel außerordent¬
lich schlecht , sodaß ein technisch hochstehendes
Treffen nicht zu sehen war . Das Spiel selbst
wurde von beiden Mannschaften sehr hart durch¬
geführt , doch brachte Schiedsrichter Scheel , Pir¬
masens , den Kampf gut über die Zeit Das ein¬
zige Tor des Tages fiel in der 5. Minute nach
der Pause . Damit glichen die Platzbesitzer die
im Vorspiel mit dem gleichen Ergebnis erlittene
Niederlage aus , doch hätte ein Unentschieden
dem Spielverlauf eher entsprochen .

ASV Vellingen — Fortuna Freiburg 0 :2. — Die
erste Niederlage in der Zonenliga auf eigenemPlatz mußten die Villinger im Kampf gegen For¬
tuna Freiburg entgegennehmen , nachdem es den
Villingern in der Vorrunde gelungen war , in
Freiburg ein Unentschieden herauszuholen . Das
Spiel selbst war bei sehr schlechten Bodenver¬
hältnissen zunächst ausgeglichen und stand tech¬
nisch auf hoher Stufe . Es gab eine Reihe herr¬
licher Kampfmomente . Als dann in der 37 . Mi¬
nute Scherer einen Strafstoß durch Kopfballverwandelte , kamen die Gäste bis zur Pause etwas

da* Wuhüqdc
Als Folge der Beschiüss * des Internationalen fcis -

hockeyverbandes wird an 13. and 16. März eine
schwedische Eishockeymannschaft and am 27 . März
der HC Davos in Garmisck gegen den SC Rießer -
see spielen .

Weltmeisterin im Eiskunstläufen wurde die Tsche¬
chin Vrzanova vor Sherman « , USA , und Altwegg ,
England . Den Weltmeistertitei konnte sich der ame¬
rikanische Springer - und Pirouettenkdnig Button
sichern vor Kiraly , Ungarn , und Bada , Oesterreich .
Im Paarlaufen siegten Kekesy/Klraly , Ungarn ; den
zweiten und dritten Platz belegten die USA .

Bei den Weltmeisterschaften im Eisschnellauf ge¬
wann der Ungar Pajor den 1* 800 -m - l/uf in 18.42,0
Minuten und sicherte sich damit den Titel .

Häfner , Bamberg , schlug Welcher , München , in der
zweiten Runde ko .

Ergebnisse des Sonntags
Fußball - Toto : Eintracht Frankfurt — Ulm

46 3 :0; Schcvabcn Augsburg — VfB Miililburg 5:2 ;
1860 Mümiii .'n — VfB Mannheim 3 :1; FC Schwtinfnrt
gegen Kickers Offenbacb 0 :2; SV Mannheim -Wald -
hof — FSV Frankfurt 2 :2; FC Nürnberg — BC
Augsburg 3 :0 ; FC Rödelheim — Bayern München
2:3; Kot - Weiß Essen — Kot - Weiß oberbausen 2:0 ;
Hamburger SV — TSV Braunschweig 7 :2; SSV Reut¬
lingen — Tübinger SV 3 :3 .

TG Untertürkheim — SV Zuffenhausen 1:1; SC
Stuttgart — VIR Aalen 1:4 ; Vit , N ustadt — FK Pir¬
masens 1:1; FC Pforzheim — Phönix Karlsruhe 1:0.

W e s t d e u tsche Oberliga : Fortuna Düs¬
seldorf — Vohwinkel 80 2X).

Norddeutsche Oberliga : VfL Lübeck ge¬
gen Concordia Hamburg 5:2.

Zonenliga Gruppe Süd : ASV Villingen
gegen Fortuna Freiburg 0 :2 ; SG Friedrichshafen ge¬
gen VfL Schwenningen 4 :1; Eintracht Sing . n gegen
VfL Konstanz 1:0 .

Zonenliga GruppeNord : Mainz 05 gegen
FC Kaiserslautern 1 :5 ; TuS Neuendorf — SG Gon¬
senheim 10 :0; Phönix Ludwigshafen — TSV Trier /
Kuerenz 3:1; Eintracht Trier — Wormatia Worms
0 :5; SVg Weisenau — ASV Oppau 2:2.

Landesliga Gruppe Nord : SV Gosheim
gegen ASV Ebingen 1 :3; SV Trossingen — TSG Ba¬
lingen 2 :1; SVg Mössingen ' — SV Hechingen 3 :7;
SV Tailfingen — VfL Schrambcrg 3 :0 .

Landesliga Gruppe Süd : SV Ehingen
gegen SV Ravensburg 5:4; SV Saulgau — TSG
Ricdlingen 2 :L Pokalspiel , sv Baleniuit — SV sig¬
maringen 3 :2. Alle übrigen Spiele ausgefallen .

Bezirk sklasseAlb : Urach — Wannweil 0:0
abgebrochen ; Pliezhausen — Nehren 2 :2; Dußlingen
gegen Rottenburg 1 :2; Mittelstadt — Betzingen 0 :1;
Eningen — Ohmenhausen 2 :1; Pfrondorf — Gönnin¬
gen 4 :2.

Bezirksklasse Zollern : Frommem ge¬
gen Onstmettingen 2 :3 ; Schlatt — Rangending : n 4:2.

Bezirksklasse Schwarzwald : Rottweil
gegen Wellendingen 5 :0 ; Spaiehingen — Durchhau¬
sen 6:1; Horb — Empfingen 2 :2.

BezlrksklasseNagoId - Freuden -
Stadt : Nagold — Freudenstadt 2dl ; Altensteig ge¬
gen Lützenhardt 1:4; Tumlingen — Volimarir .gen
1:4 ; Oberschwandorf — Emmingen 4:1.

Bezirksklasse Enztali Feldrennach ge¬
gen Schwann 8 :1; Calmbach — Ottenhausen 1:1; ün -
terreichenbach — Neuenbürg 3 :2; Engelsbrand gegen
Conweiler 2 :2; Gräfenhausen — Wilöbad 0 :1.

Landeslig 'a Nordwürttemberg : Heil¬
bronn — Oehringen 8 :3; Untertürkheim — Zuffen¬
hausen 1:1; Feuerbach — Spfr Stuttgart 1:2; SC
Stuttgart — Aalen 1:4; SSV Ulm — Normannia
Gmünd 3 :3 ; Neckargartach — Kirchheim 1:4.

Landesliga Nordbaden : Durlach gegen
Rohrbach 4 :2; 1. FC Pforzheim — Phönix Karlsruhe
1:ü ; Knielingen — Feudenheim 8 :0 ; Schwetzingen
gegen VfR Pforzheim 2 :1; Neckarau — Sandhoren
2 :3.

Freundschaftsspiele : Rheinbezirk ge¬
gen Westfalen 0:1; Katemberg — Arminia Hannover
1:1; SL Panll — Holstein Kiel 3 :2; SV Biberach ge¬
gen Stuttgarter Kickers 1:2; SV Weingarten — Mek -
kenbeuren 6 :3.
Handball

Zonenklasse S t a f f e 1 W ft r 11 e m b e r g :
SV Wellstetten — SSV Reutlingen 6 :4 ; SV Ravens¬
burg — SVg Urach 12:7 ; SV Rietheim — SG Fried¬
richshafen 9 :2.

Landesliga Nordwllrttemberg : FA
Göppingen — TV Asperg 14dl; Holzheim — Süßen
6 :7. Frischauf Göppingen ist damit Meister .

Eishockey
EV Füssen — SC Rießersee 1 :3 ; VfL Preußen -

Krefeld — EK Köln 2 :1; Füsseu ist deutscher Eis¬
hockeymeister .

Die Weltmeisterschaft gewaaa die Tschechoslo¬
wakei vor Kanada , USA , Schweden , Schweiz , Oe¬
sterreich .

in Vorteil . Unmittelbar nach Wiederanspiel er¬
zielten die Freiburger ihr zweites Tor . Das war
das Signal für eine ununterbrochene Offensive
der Villinger . Sie spielten die ganze Halbzeit
eindeutig überlegen , ohne daß es ihnen aber ge¬
lang , wenigstens ein Unentschieden herauszu¬
holen , wie es dem Spielverlauf entsprochen hätte .
Die bestgemeinten Angriffe blieben im Schlamm
stecken und es gab somit am Ende eine unglück¬
liche Niederlage für die Villinger . Schiedsrich¬
ter Hermann , Ludwigshafen , leitete gut ; er
mußte je einen Spieler der beiden Mannschaften
wegen unfairen Spiels vom Feld stellen .

Säddeüatfte öktiiqa ahne Ue&eutuMitqeH
Für den zweiten Platz noch zahlreiche Bewerber

Der SSV Reutlingen führt zwar noch , doch ist
ihm in den Rietheimern ein scharfer Verfolger
entstanden . Wenn auch die Tübinger vorüber¬
gehend auf den dritten Platz gerutscht sind , brau¬
chen sie doch ihre Meisterschaftshoffnungen noch
nicht zu begraben . Im Mittelfeld werden sich
noch Verschiebungen ergeben . Die Neulinge
Friedrichshafen und Schwenningen vermochten
sich bis jetzt nicht nach vorn zu schaffen .

Es scheint , als ob der Nürnberger Fehlgriff
des süddeutschen Spitzenreiters doch nur eine
Ausnahme gewesen Ist , denn auch am heutigen
Sonntag konnten die Offenbacher ihren Siegeszug
fortsetzen und die auf eigenem Platz nicht un¬
gefährlichen Schweinfurter mit 2 :0 abfertigen .
In einem verdienten Sieg zeigte sich der süd¬
deutsche Titelanwärter wieder von seiner besten
Seite . Dagegen sind im Verfolgerfeld noch keine
Klarheit darüber entstanden , wer als erster Aspi¬
rant auf den zweiten Tabellenplatz zu gelten hat ,
denn der VfR Mannheim unterlag bei 1S60 Mün¬
chen verdient und dem Spielgeschehen völlig ent¬
sprechend mit 1 :3 . Hätten die Münchener die
passenden Schußstiefel angehabt , so wäre das
Resultat zweifellos noch höher ausgefallen . Auch
die Augsburger Schwaben wollen zweifellos noch
ein gewichtiges Wörtchen bei der Vergebung des
zweiten Platzes mi ' reden , denn sie fertigten klar
und deutlich die gastierenden Mühlburger mit
5 :2 ab . Diese Niederlage erscheint aber trotz al¬
lem etwas zu hoch und dem frischen und sehr
gut gefallenden Spiel der Mühlburger nicht zu
entsprechen . Beide Vereine liegen nunmehr nur
zwei bzw . drei Verluslpunkte hinter dem VfR
Mannheim und können ebenfalls immer noch als
ernsthafte Anwärter auf den 2. Platz gelten .
Zwei Mannschaften im Mittelfeld , die keineswegs

aussichtlos im Rennen liegen , Waldhof -Mannheim
und de. FSV Frankfurt , trennten sich nach ei¬
nem schönen harten Kampf 2 :2. Interessant ist ,
daß vor diesem Treffen der Waldhöfer Geschäfts¬
führer die Zuschauer zu intensiver Anfeuerung
ihrer Mannschaft aufforderte . Das wurde dann
auch getan . Doch auch die Frankfurter waren
nicht ganz ohne Anhang erschienen , der aller¬
dings mehr faschingsmäßig gestimmt war unc
das Spiel entsprechend betrachtete . In Nürnberg
mußte der Deutsche Meister nur mit halber Kraft
aufkreuzen , um den sehr schwachen BC Augs¬
burg mit 3 :0 geschlagen nach Hause zu schicken
Nach Nürnbergs Urteil war der BCA die bisher
schwächste Mannschaft , die in dieser Saison ir
Nürnberg gastierte . Der einzige Lichtblick be:
den Augsburgern war wieder Platzer . Am Ta¬
bellenende gab es keine Aenderung , denn die
drei Letzten erlitten sämtliche Punkteinbußen
So ging die TSG Ulm 46 bei der wiedererstark¬
ten Eintracht Frankfurt mit 3 :0 sang - und klang¬
los unter . Der einzige Erfolg war der Platzver¬
weis des Ulmer Halbstürmers Brunner . Der 1.
FC Rödelheim konnte sich auf eigenem Ge¬
lände gegen die glänzend in Fahrt befindlichen
Bayern nicht behaupten und mußte ihnen mit
einei 2 :3 Niederlage Sieg und Punkte über -
lasfien.
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StMetUe BodeimdüUmae ■ßeeuttcäditiqeH 4ie Spiele
Gruppe Nord ohne Ueberraschungen / Spielausfälle im Süden

SV Tailfingen X — VfL Schramberg I 3 :0. — In ei¬
nem schnellen und fairen Spiel konnten die Tail -
finger ihre Niederlage in der Vorrunde vor ca . 1200
Zuschauern korrigieren . Beide Mannschaften wuß¬
ten , um was es ging , wollten doch auch die Schram¬
berger Ihren guten Ruf wahren . Aus dem Bestreben
heraus , den Tabellenstand zu verbessern , gab es
auch fast keinen Versager in der Mannschaft . In be¬
sonders guter Spiellaune zeigte sich bei Tailfingen
der Torwart und die gesamte Läuferreihe , denen es
auch gelang , trotz der mehrfachen Drangperioden
von Schramberg das Tor rein zu halten . Im Sturm
gefielen besonders Paul Bitzer und Hugo Amann .
Bel den Schrambergern schälte sich der Schlußmann
heraus , der wesentlich durch sein schnelles ent¬
schlossenes Eingreifen beitrug , ein höheres Resultat
zu verhindern , sowie der linke Verteidiger und der
Mittelläufer . Schiedsrichter Jämlich , Haigerloch , lei¬
tete einwandfrei . Gleich von Anfang an entwickelte
sich ein schnelles Spiel , das in der vierten Minute
durch eine Steilvorlage von Mittelstürmer Wider
zum Tor führte . Beiderseitige Angriffe gaben den
Torhütern Gelegenheit , ihr Können zu beweisen .
Schramberg führte ein gutes Kombinationsspiel vor ,
das aber an der einheimischen Abwehr scheiterte .
Schramberg versuchte unermüdlich , das durch die
Tailfinger Erfolge verlorene Terrain aufzuholen , je¬
doch endeten alle Angriffe bei der aufmerksamen
Abwehr bzw . dem Torwart , der herrliche Paraden
zeigte . Nach der Halbzeit wurde im gesteigerten
Tempo weitergespielt . Schramberg erzielte nun
auch eine kleine Feldüberlegenheit , kam jedoch zu
keinem Torerfolg . Tailfingen überstand diese Drang¬
periode und konnte durch den Rechtsaußen Amann ,
zum 3 :0 einschießen . Dann flaute das Spiel etwas
ab , so daß es bei diesem Stand blieb .

Nachwuchs Tailfingen — Propagandaelf Tailfin¬
gen 5 :3.

SV Trosslngen — TSG Balingen 2:1. — Durch ener¬
gisches und planvolles Spiel in der zweiten Halbzeit
holten sich die Einheimischen den Sieg über einen
gleichwertigen Gegner .

SVg MOssingen — SV Hechingen 2 :7. — Nach aus¬
geglichenem Spiel in der ersten Halbzeit wurde die
Deckung der Einheimischen leichtfertig und vergabden Sieg .

Landesliga Süd
SV Ehingen — SV Ravensburg 5:4. — Durch zurasche Ausgabe versagten den Gästen in der zwei¬

ten Halbzeit die Kräfte .
SV Sulgau — TSG Riedlingen 2 :1. — Trotz ener¬

gischer Angriffe konnten sich die Gäste gegen dieim Zusammenspiel rascheren Saulgauer durchsetzen .
Bezirksklasse Sehwarzwald

SV Rottweil — SV Wellendingen 5 :0. — Gleichvom Anspiel weg versuchen die Gäste das Spiel¬geschehen an sich zu reißen . Der aufgeweichte Bo¬den machte den Spielern schwer zu schaffen undließ kein flüssiges Spiel aufkommen .Die Gäste zeigten ein ziemlich planloses Spiel ,während Rottweil durch besseres Standvermögen ge¬wann und mit diesen beiden Punktgewinnen denAnschluß an die Spitzengruppe gefunden hat . DerSchiedsrichter hatte alle Mühe , das Spiel in Zügelzu halten .
Horb — Empfingen 2 :2. — Den Horbem gelanges auch diesmal nicht , den Gästen eine Niederlagebeizubringen . Es war ein von Anfang bis Schlußspannendes Spiel , das 15 Minuten vor Schluß , ob¬wohl Horb die besseren Torchancen hatte 0:2 fürdie Gäste stand . Doch dann rafften sich die Horbernochmals auf und konnten den mehr als verdientenAusgleich hersteilen . Schiedsrichter Braun . Reutlin¬gen , leitete gut .
Spaichingen I — Durchhausen I 6:1. — Der auf¬geweichte Boden machte beiden Mannschaftenschwer zu schaffen . Die Einheimischen dominier¬ten durch ihre zügige Spielweise besonders in derersten Halbzeit und lagen bereits in der 6. Spiel¬minute durch zwei Prachtsehüsse ihres Mittelstür -mers mit 2 :0 in Führung . Die gelegentlichen Vor¬stoße der Gäste konnten zum Stehen gebrachtwerden .
Nach der Pause kam Durchhausen besser zum Zugund hr einziger Gegentreffer war nicht unverdientAuch in der Folge gab es Alarm im SpaichingerStrafraum und in dieser Periode zeigte der kleineHauser im Tor sein Können . Dann jedoch fand sichSpaichingen wieder , ohne allerdings an die Leistun¬gen der ersten Halbzeit heranzukommen .Spaichingen ii — Durchhausen n 2 :1.

Bezirksklasse Nagold — Freudenstadt
Oberschwandorf — Emmingen 4 :1. — Die Gast¬geber waren während der gesamten Spielzeit leichtüberlegen und konnten nach der 1 :0-Halbzeitfüh -rung einen klaren und verdienten Sieg sicherstel¬len . Schiedsrichter Gauger aus Nagold war demSpiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter .

„ ü Uirn meig .
~ Lützenhardt 1:4. — Hätte Altensteigvor Halbzeit nur einigermaßen seine Spielchancenausgenützt , so wäre eine 3 :0- oder 4 :0-Führungmöglich gewesen . Es sah lange nicht nach einemSieg der Gäste aus . Erst als nach dem Wechsel lnknapp drei Minuten für Lützenhardt drei Tore fie -len , waren die Aussichten der Platzherren geschwun¬den . Ein Eigentor , wohl das schönste des Tages , gabAltensteig vollends den Rest .Altensteig Jgd . — Lützenhardt Jgd . 2 :3 .Tumlingen — Vollmaringen 1 :4. — Tumlingenmußte infolge schlechter Platzverhältnisse auf dem

r ’®tLv ,
1? Lützenhardt spielen . Die Gäste zeigteneln ^ nönes Spiel und waren dem Gastgeber , des -sen Stürmer die SSustiefel zweifellos zu Hause hat¬ten . klar überlegen .

,
1 - Frendenstadt I 2 :0. - Vom Anstoß anlegte Nagold bei schwerem Boden mächtig los undspielte einige schone Chancen heraus , die nicht ver -wertet wurden . Auch der einheimische Torhüterhatte einige Schüsse zu meistern . Kurz vor Haib -zett schoß Nagolds Halbrechter einen Strafstoß anLatte . Mit dem Nachschuß stellte der einheimi -Rechtsaußen das Halbzeitergebnis her . Nach

dln ^ .? se in^ rS elte der Rc<* tsaußen von Nagold
tie ,

e,r. J ®tzt drängen die Gäste mich -
»II un r . Nagold hatte bange Minuten zu ÜberstehenAber die stabile Hintermannschaft hielt standNagold II — Freudenstadt II 3*4.

Bezirksklasse Enztal
^ I,Hi reSr acS , T Schwann *:1- - ln diesem Spielbewies die Platzmannschaft erneut Ihre Formver -besserung . Das Spiel war schon bei Halbzeit mit

4 :1 entschieden . Trotz der hohen Niederlage zeigte
sich Schwann als ritterlicher Gegner , der ehrenvoll
unterlag .

Calmbach — Ottenhausen 1:1. — Das 6piel wurde
beim Stand von 1:1 nach 35 Minuten Spieldauer von
Ottenhausen abgebrochen .

Unterreichenbach — Neuenbürg 3 :2. — Beim an¬
fänglichen 2 :0-Vorsprung vermochten die Gäste bis
Halbzeit auszugleichen . 15 Minuten vor Schluß er¬
zielte Unterreichenbach durch seinen Mittelstürmer
den Siegestreffer . Schiedsrichter Fretz , Feldrennach ,
leitete das Spiel korrekt und einwandfrei .

Engelsbrand — Conweiler 2:2. — Es war ein schö¬
nes Spiel mit ritterlicher Spielweise , bei dem es
keiner Mannschaft gelang , den Sieg an sich zu rei¬
ßen .

Gräfenhausen — Wildbad 0 :1. — Die Gäste wehr¬
ten sich sehr wacker und ihr Sieg ist vollauf ver¬
dient . Auf Grund der gezeigten spielerischen Lei¬
stungen hat Wildbad den schlechten Tabellenstand
nicht verdient .

Kreis Horb
Klasse I : Vöhringen — Sulz 1 :0. — Nach einer

überlegenen Halbzeit der Platzherren ging Vöhrin¬
gen mit 1 :0 in die Pause . Die zweite Spielhälfte ge¬
hörte jedoch den Gästen . Vom Schußpech verfolgt ,
gelang diesen der Ausgleich auf dem völlig ver¬
schlammten Platz Jedoch nicht .

Marschalkenzimmern — Hochdorf In Dornhan 3 :1.
— Bel herrlichem Fußballwetter , aber schlechten
Bodenverhältnissen und guten Schiedsrichterleistun¬
gen empfing Marschalkenzimmern seine Gäste aus
Hochdorf in Dornhan . In der ersten Minute schoß
Marschalkenzimmern das einzige Tor der ersten
Halbzeit . Bel einem Stand von 0 :3 erzielte Hochdorf
sein verdientes Ehrentor .

Holzhausen — Sigmarswangen 2 :2. Da der Schieds¬
richter nicht erschien kam ein Freundschaftsspiel
zum Austrag . Die Kräfteverhältnisse waren ausge¬
glichen . Die Gäste konnten einen Elfmeter ver¬
wandeln .

Ergenzlngen — Mühringen 0 :0. — Trotzdem sich
die beiden Mannschaften alle Mühe gaben , konnte
keine ein Tor für sich gewinnen .

Bierlingen — Dornhan 5:3. —> Obwohl Dornhan in
der ersten Halbzeit mit 3 :1 führte , mußte es seinen
Platz an Bierlingen abgeben , das in kurzen Ab
ständen vier Tor erzielte . Das Spiel war schnell
und fair , doch war der Schiedsrichter seiner Auf¬
gabe nicht ganz gewachsen . Zweite Mannschaf¬
ten 1 :1.

Eutingen — Wittershausen 2 :3. — Trotz ungünsti¬
gen Platzverhältnissen sah man ln Eutingen ein
sehr schnelles und faires Spiel . Beide Mannschaften
setzten sich bis aufs äußerste ein . Nach Wiederbe¬
ginn spieltlen sich stürmische Attacken vor dem
Wittershausener Tor ab , die aber der Schlußmann
in vollendeter Welse meisterte . Trotz deutlicher
Ueberlegenheit der Platzmannschaft konnte aber
Wittershausen 12 Minuten vor Schluß den Sieges¬
treffer erringen . Die ßchiedsrichterleistung war senr
gut .

Klasse II : Weitingen — Dürrenmettstetten 4:0. —
Wie erwartet , spielte Weitingen überlegen und
konnte die wertvollen Punkte für sich verbuchen .
Die Schiedsrichterleistung war gut .

II . Mannschaften 1 :0,

Weiden — Felldorf 2 :2. — Die Platzmannschaft
konnte trotz starken Drängens in der ersten Spicl -
hälfte keinen Erfolg erzielen . In der zweiten Halb¬
zeit hatte Weiden jedoch mehr vom Spiel . Ein drit¬
tes Tor der Platzeigentümer kurz vor Schluß wurde
nicht anerkannt . Die Schiedsrichterleistung befrie¬
digte nicht .

Wachendorf — Gündringen 2:3. — Nach der zwei¬
ten Halbzeit fiel kein Tor mehr . Der Leistung ent¬
sprechend hätte Wachendorf ein Unentschieden ver¬
dient . Das Spiel war ausgeglichen und der Schieds¬
richter leitete gut .

Untertalheim — Nordstetten 1:0. — Gleich zu Be¬
ginn spielten die beiden Mannschaften mit einer sol¬
chen Heftigkeit , daß der Schiedsrichter eingreifen
mußte . Danach verlief das Spiel ruhig und ausge¬
glichen . Durch einen Strafstoß der Gästemann ^chaft
konnte Untertalheim einen Punkt für sich buchen .

Salzstetten — Ahldorf 5 :0. — Salzstetten hat die
Erwartungen erfüllt und blieb von Anfang bis zum
Schluß überlegen . Der Ahldorfer Mannschaft wäre
ein besseres Zusammenspiel zu wünschen ,

II . Mannschaften 3 :2.
Renfrizhausen — Fischingen 2 :5. Die erste Spiel¬

hälfte wurde von den Gästen beherrscht . Nach dem
Platzwechsel waren die Platzherren die Ueberlege -
neren . Dem Renfrizhausener Torwart gebührt ein
besonderes Lob , da er manchen Schuß abhielt .

Kreis Calw
A-Klasse : Neubulach — Stammheim 3 :3. — Beide

Mannschaften kämpften mit großem körperlichem
Einsatz , ohne daß eine unfaire Note in das Spiel
kam . Als gegen . Schluß die Platzhalter nochmals
stark drängten und zwei Tore einschossen , er¬
kannte der sonst korrekte Schiedsrichter eines nicht
an was den Unwillen der Platzhalter etwas erregte ,ohne den Spielverlauf selbs zu stören . Stammheim
erzielte mit dem Ergebnis 3 :3 unbedingt einen Ach¬
tungserfolg .

Wildberg — Haiterbach 7 :3. — Die Gäste aus Hai -
terbach kämpften mit großem Einsatz aller Mann¬
schaftsteile und hielten die erste Spielhälfte ziem¬
lich offen . Als aber in der zweiten Halbzeit die
Platzherren das Tempo verschärften , war der Wi¬
derstand der Gäste gebrochen und Wildberg siegte
durch technisch überlegenes Spiel sicher . Der
Schiedsrichter leitete einwandfrei .

Bad Liebenzell — Altburg 1:9. — Die Platzherren
konnten trotz allem Eifer den schußgewaltigen Alt¬
burger Sturm nicht stoppen , dem es immer wieder
gelang , die verstärkte Liebenzeller Verteidigung zu
verwirren und zum Erfolg zu kommen . Ein Spnder -
lob verdient der talentierte Liebenzeller Torhüter ,
den keine Schuld an der hohen Niederlage trifft .

Effringen — Schönbronn 2 :1. — Auf dem stark
aufgeweichten Effringer Platz rollte ein reichlich
hartes Spiel ab , das in der ersten Halbzeit völlig
offen war . Den Platzherren gelang trotz allem Eifer
der Gäste der Siegestreffer und der Schiedsrichter
konnte nur mit großer Mühe das Spiel über die
Zeit bringen .

Kreisklasse Untergruppe Neuenbürg
Rotensol — Waldrennach 1 :1. — Rotensol war dem

Tabellenführer in jeder Hinsicht ein ebenbürtiger
Gegner und gönnte sogar das Spielgeschehen über
die ganze Zeit diktieren , hatte aber in der Auswer¬
tung der herausgespielten Chancen ausgesprochenes
Pech . Die Gäste hatten Glück , wenigstens einen
Punkt mit nach Hause nehmen zu können .

Höfen — Schömberg 4 :1. Langenbrand — Arnbach
0 :0. —

Hem in Kiku
Die Olympischen Spiele 1948 ln London haben ei¬

nen Ueberschuß von 29 850 Pfund erbracht , von dem
noch die Abwicklungskosten bezahlt werden müssen .Den Gesamteinnahmen von 599 850 Pfund stand ein
Kostenaufwand von 570 000 Pfund gegenüber .

Die 40 Mann starke österreichische Vertretung bei
den Olympischen Winterspielen in St . Moritz erfor¬
derte insgesamt 497 526 Schilling Aufwand ; für die
200. österreichischen Teilnehmer an den Olympi¬schen Spielen in London mußten 493 241 Schilling
ausgeworfen werden .

Das Kgl . Schwedische Gymnastikinstitut Stock¬
holm wird der Sporthochschule Köln Ende Mai ei¬
nen Studienbesuch abstatten . Die 70 schwedischen
Studenten werden vom Direktor des Insituts , dem
Physiologen Prof . E . Hohvö , Christensen geführtwerden . Beide Anstalten werden gegenseitig Lehr -
vorführungen und ausgewählte Vorträge veran¬
stalten .

Bei einer Besprechung von Vertretern des VCJ
mit dem Chef für Sportangenlegenheiten in der
französischen Militärregierung und einer deutschen
Abordnung vertrat der Präsident des VCJ die Auf¬
fassung , daß bis zur endgültigen Regelung der sport¬
lichen Zusammenarbeit mit internationalen Verbän¬
den ausländische Rennfahrer in Deutschland nur mit
einer Sondergenehmigung des VCJ starten dürfen .Prof . Dr . Carl Diem , Köln , wurde zum ersten Vor¬
sitzenden des Rheinischen Turnerbundes gewählt ..Die OMK wird auf ihrer nächsten Tagung erneut
zum Fall Mansfeld Stellung nehmen .Auf der Karwendelschanze siegte Sepp Weiler
beim Gauvergleichsspringen mit Weiten von 67 und
68 m über Toni Brutscher . Außer Konkurrenz stand
Weiler den weitesten Sprung des Tages von 75 m .

Beim internationalen Skirennen in Seefeld ge¬wann Frau Gebler -Proxauf , Tirol , den Torlauf ,Irene Molitor , Schweiz , die Kombination ; bei den
Männern kam Derkogner , Salzburg , in beiden auf
den ersten Platz .

Den Spezlalslalomlauf von 400 m Länge , 150 m Hö¬
henunterschied und 38 Tore bei den Garmischer
Wintersportwochen gewann Walter Klasing , Parten¬kirchen in 128,8 Sek . für 2 Läufe . Bel den Frauen
siegte Annemarie Büchner -Fischer in 135,1 Sek .

Im Rahmen der Garmischer Wintersportwochen
sprang bei einem Nachtspringen an der kleinen
Olympiaschanze Josef Hohenleitner , Garmisch 56und 59 m .

Bei den österreichischen Skimeisterschaften sieg¬ten im Abfahrtslauf Egon Schopf , Tirol und ResiHammerer , Vorarlberg .
Zu den Abfahrtsläufen und dem Spezialsprunglaufanläßlich der Garmtscher Wintersportwochen etsen -det Oesterreich seine Spitzenklasse . Die Schwedenwollen nur kommen , wenn die Einladung über einMitglied der FIS , etwa dem Amerikanischen Ski¬verband . erfolgt .
Bei den Eishockeyweitmeisterschaften in Stock¬holm führte der Panatismus der Zuschauer zu zahl¬reichen Zwischenfällen . Dabei gab es 50 verletzteBesucher .

Für die kommende Eishockeyspielzeit wird eine
Oberliga mit acht Mannschaften gebildet .

Der Holländer Marius Strijbis stellte mit 32,660
km eine neuen Eisschnellaufrekord über eine Stunde
auf .

Ueber 4x200 m Freistil stellte eine Schwimmer¬
staffel der Universität Thale (USA ) mit 7.55,1 Min .
einen neuen Weltrekord auf .

Im Eisschießen holte sich Martin Reißer , SC Rie -
ßersee mit 52 Punkten die Einzelmeisterschaft ; bei
den Frauen siegte Frau Knorr , Hamburg . In der
Mannschaftswertung hält bei den Männern der SC
Rießersee die Spitze , bei den Frauen der Hambur¬
ger EV .

In den nach dem Allgäu und dem Feldberggebiet
fahrenden Wintersportsonderzügen wurde auf An¬
regung eines Konstanzer Reisebüros ein Wirt¬
schaftsbetrieb eingeführt . Es gab Wein . Kirsch und
heiße Würstchen .

Die italienischen Radrennfahrer Coppi und Bar -
teli haben die Möglichkeit , an der „Tour de #
France “ teilzunehmen , da sich der italienische Rad¬
sportverband offiziell nicht beteiligt .

Sport -Toto , Sportethik und Finanzmoral
Wer überzeugt ist, daß der Sport ein wert¬

voller Mitgestalter kulturellen Lebens werden
kann und soll, mußte die Einführung des
Sport - Toto , des Wettens auf die Fußball -
spielergebnisse, mit Verdruß und Besorgnis auf¬
nehmen. Einer unserer einsichtigsten und geist¬
vollsten Sportführer, Dr . Carl Diem , der Leiter
der Hochschule für Leibesübungen in Köln , hat
sofort dem Finanzminister den ernsten Vorhalt
gemacht , daß er die Jugend , statt sie zum Spiel
auf die Sportplätze zu führen, zum Spiel mit dem
Geld verleite. Besteht dieser Vorwurf nach In¬
halt und Richtung völlig zurecht ?

Sicher werden die jungen Leute wie seither
aus ihren Veranlagungen, Neigungen, Bedürfnis¬
sen und Verhältnissen heraus Sport und Spiel
aufnehmen und sich durch die Sportwette nicht
davon abhalten lassen. Und in den ethischen ,
geistigen und verwaltungsmäßigen Fragen des
Sports bedarf es der Auseinandersetzungen mit
der Kultbehörde viel mehr als mit dem Finanz¬
minister.

Anfechtbar und aus guten Gründen verwerflich
bleibt aber das Spielen um Geld , erst recht
bei den Jugendlichen. Immerhin ist die Wette auf
den Ausgang der Fußballspiele kein ganz blindes
und blödes Glücksspiel wie etwa die Lotterie. Sie
geschieht nach Abwägungen des seither von den
Mannschaften erwiesenen Könnens , nach Beur¬
teilung der doch auch der Erfahrung zugäng¬
lichen Bedingungen im Wechsel der Leistung,
vielleicht auch nach mathematischen Berechnun¬
gen , im schwächsten Fall nach Ansatz aufs Ge¬
ratewohl. Die Sportwette ist ethisch eine der
harmlosesten Formen des an sich nicht wohl zu
verteidigenden Spieles um Geld .

Mißbehaglich bleibt auch für den Sportfreund
jede Besteuerung des Sports , wenn auch nicht
so ärgerlich und empörend wie viele , oft edel
getarnte, rein geschäftlicheAusschlachtungen der
Sportbewegung und Sportbegeisterung.

Nichts einzuwenden ist aber gegen eine Ab¬
gabe bei der Sportwette , und sie ist sogar zu
begrüßen , wenn sie, wie jetzt in Württemberg -
Baden , nicht dem Fiskus allgemein, sondern der
Förderung des Sportes zugute kommt . Einer sol¬
chen Besteuerung ist jede Unmoral genommen ;
sie ist auch finanzpolitisch recht klug, da sie den
Staats - und den Gemeindeverwaltungen Ausga¬
ben erspart , die zur Körpererziehung der Ju¬
gend und zur Gesundheitspflegeder Bevölkerung
unabdingbar sind . (Zur Erläuterung genügt ein
Hinweis auf den Freibadbau in Tübingen .)

Als besonders üble Wirkung der Fußballsport¬
wette könnte sich heraussteilen: die Vermeh¬
rung derjenigen Zuschauer , die nicht die gut
sportlichen , vor allem nicht die geistigen und
ethischen Werte des Spieles würdigen, sondern
bloß den Sieg der Partei verlangen, auf den
sie gesetzt haben . Die immer schon verwerf¬
lichen Angriffe der Zuschauer auf Schiedsrich¬
terentscheidungen können , wenn diese den über¬
wiegenden Wettinteressen der Besucher zuwi¬
derlaufen, noch viel häßlichere Formen anneh¬
men.

Die allerbedenklichste Wirkung der Sport¬
wette bestünde darin , daß auch Spieler und
Schiedsrichter in ihrem Verhalten während des
Spiels von ihrem Tip auf den Spielausgang be¬
einflußt werden könnten . Hier hilft nur Gesin¬
nung und Erziehung .

Zweifellos begünstigt so der Sport -Toto die
Mangelhaftigkeit im Sport , verstärkt sie aber
doch nicht in einem Maße , daß man seinetwegen
die Hoffnung auf die schließliche Veredelungdes
Sportes aufgeben müßte . Von der Sportführer¬
schaft in den Großverbänden und den Vereinen,
von den Staatsleitungen, von den geistigen
Volksbetreuern wird es abhängen , ob und wie
bald der Sport Fehlentwicklungen überwindet
und die ihm innewohnenden Werte und Kräfte
kulturfördernd entfaltet.

Dr . F . Eppensteiner, Tübingen

Sfmtikhe* Attedei

md ZMen
Kickers Offenbach 20
VfR Mannheim 20
1860 München 20
VfB Stuttgart 19
Bayern München 20
Stuttg . Kidcers 18
Schwaben Augsburg 19
VfB Mühlburg 19
SV Mannh . -Waldhof 20
FC Schweinfurt 20
FSV Frankfurt 19
FC Nürnberg 20
Elntr . Frankfurt 20
Ulm 48 20
BC Augsburg 20
FC Rödelheim 20

Süddeutsche Oberliga

Zonenliga Süd
13 8 4Fortuna Freiburg

SV Rastatt 14 8
Tübinger SV 15 6
ASV Villingen 14 9
Eintracht Singen 14 6SSV Reutlingen 14 4VfL Schwenningen 13 4VfL Konstanz 13 4SG Friedrichshafen 14 5SV Biberach 14 4VfL Freiburg 15 4
SVg Offenburg 15 2

54 :22
29 :31
38 :31
33 :32
42 :30
36 :29
30 :29
39 :31
38 :33
30 :34
32 :31
38 :36
20 :28
22 :39
23 :44
25 :47

28 :17
29 :26
27 :20
22 :16
16 :10
15 :16
18 :23
24 :25
25 :29

35 :5
25 :15
22 :17
22 :16
22 :18
21 :15
21 :17
20.18
20 :20
20 :20
19:19
18 :22
16 :24
12 :28
10 :30
10 :30

20 :10
19 :9
18 :12
16 :12
16 :12
14:14
14 :16
13 :17
12 :16

Zonenliga Nord
FC Kaiserslautern
Wormatia Worms
TuS Neuendorf
VfL Neustadt
FK Pirmasens
Ph . Ludwigshafen
Mainz 05
SVg Weisenau
Eintracht Trier
ASV Oppau
SVg Andernach
FSV Trier/Kuerenz
SG Gonsenheim

Westdeutsche Oberliga

16 15 1 0 104 :14 31 :1
17 U 5 1 54 :15 27 :7
15 11 8 8 48 :14 24 :8
18 10 2 6 30 :33 22 :14
17 8 5 4 43 :29 21 :13
18 6 7 6 37 :25 19 :17
16 5 9 6 24 :39 15 :17
16 5 3 8 33 :46 13 :19
17 6 1 10 32 :47 13 :21
17 2 6 9 21 :48 10 :24
18 2 5 9 20 :41 9 :23
17 2 4 11 12 :38 8 :26
17 2 2 13 15 :71 6 :28

Borussia Dortmund 18Rot -Weiß Essen 17Rot -W . Oberhausen 18
Hamborn 07 17
Rhen . Würselen 17
SVg Erkenschwick 17
Preußen Münster 17
Horst Emscher 18
Alemannia Aachen 17
Vohwinkel 80 18
SF Katemberg 17
Fortuna Düsseldorf 17

12
6
7
8
7

66 :15
23 :15
27 :19
33 :32
26 :31
35 :39
24 :30
28 :27
27 :30
29 :34
19 :38

Ehingen
Trossingen
Hechingen
Schramberg
Pfullingen
Gosheim
Balingen
Metzingen
Tailfingen
Mössingen
Tuttlingen

Landesliga Nord
13 11 1
13
13
14
13
14
13
13
13
14
13

8 16 :28 11:19 Schalke 04 16 2 4 10 20 :33
8 16 :30 9 :21 Norddeutsche Oberliga

VfL Osnabrück 16 11 3 2 50 :161 47 :14 23 :3 Hamburger SV 17 11 3 3 49 :251 32 :18 20 :6 FC St . Pauli 17 11 1 5 34 :203 43 :18 19 :7 TSV Braunschweig 17 9 1 7 35 :355 30 :28 16:12 TSV Eimsbüttel 17 7 3 7 23 :286 21 :22 13:13 Bremer SV 1« 6 4 6 31 :397 22 :25 12 :16 Werder Bremen 16 6 3 7 35 :377 20 :27 11 :15 VfB Lübeck 16 6 3 7 25 :317 17 :30 10:16 Göttingen 05 15 4 3 8 26 :308 22 :25 9:17 Concordia Hamburg 17 3 5 9 28 :4010 32 :45 8 :29 Bremerhaven 93 17 5 0 12 21 :3910 14:48 3:21 Arminia Hannover 15 3 3 9 18:38

28 :4
20 :14
19 :17
18-16
18 :16
17-17
17 :17
16 :16
16 :18
18 :20
14 :20
13 :21

6 :24

25 :7
25 :9
23 :11
19 :15
17 :17
16 .16
15:17
15:17
11 :19
11 .23
10:24

9 :21

Der Weg ins Handball -Endspiel
Der Spielplan der deutschen Handballmelsterschaft

wurde bereits festgelegt . Die Vorrunde steigt am
29 . Mai , die Zwischenrunde am 12. Juni und das
Endspiel zur Deutschen Meisterschaft am 26. Juni .
Die einzelnen Zonen ermitteln ihren Meister und
den zu den Endspielen zugelassenen Zweiten nach
besonderem Schema . Die süddeutsche Meisterschaft
sieht die vier Landesmeister jeder gegen jeden im
Kampf (Spieltage 24. 4. , 1. 5 ., 8. 5 . und 16. 5.) . Die
westdeutsche Meisterschaft bestreiten jeweils die
beiden Ersten von Niederrhein , Mittelrhein und
Westfalen , während Norddeutschland in zwei Staf¬
feln jeweils vier Mannschaften Qualifikaktionsmög -
lichkeiten gibt .

Als erste Landesmeister werden verzeichnet : RSV
Mühlheim a . d . Ruhr (Niederrhein ) , TV Hassee -
Winterbek -Kiel (Schleswig -Holstein ) , SG Haßloch
(Pfalz , Süd ) , FK Pirmasens (Hinterpfalz ) , Ansonsten
stehen jeweils klare Favoriten an der Tabellen¬
spitze und es bedarf nurmehr eines oder zweier
Spieltage , um die Landesmeister überall nennen zu
können .

Freundschaftsspiel
Ebhausen — Wiidberg 13 :7. — Auch im Handball

machte der verschlammte Platz beiden Mannschaf¬
ten große Schwierigkeiten , was sich vor allem bei
den Schlußleuten auswirkte . Die körperlich stärkereund technisch erfahrenere Ebhauser Mannschaft , die
1947/48 Kreismeister war , gewann nach einem span¬nenden Spiel trotz allem erfreulichem Eifer der Gä¬
ste sicher mit 13 :7 Toren .

Tübinger Studentenfußballer nach Italien
eingeladen

Vergangene Woche ging beim Auslandsamt der
Tübinger Studentenschaft eine Einladung für dieFußballelf der württembergischen Landesuniversität
nach Pavia in Italien ein . Die Tübinger Hochschul¬mannschaft setzt sich im wesentlichen aus Spielernder Zonenliga Süd zusammen und trat erst kürz -

. lieh mit einem herrlichen Spiel gegen Schwaben
Augsburg an die Oeffentlichkeit . Nach erfolgter Re¬
gelung der Einreise hoffen die Tübinger Studenten¬baller Ende April die Reise nach Pavia in der Lom¬bardei antreten zu können . Um den deutschen Stu¬
dentensport in Italien würdig vertreten zu können ,erscheinen dem Akademischen Sportclub Tübingenein Vorbereitungsspiel im März und April unerläß¬lich . Kommenden Sonntag gastieren die Studentenln Ebingen , um dort ein Freundschaftsspiel gegenden Tabellenführer der Landesliga Nord , ASV Ebin¬gen , auszutragen , das sicherlich eine große Anzie¬
hungskraft ausüben wird .

Turner trainieren für Basel
Nachdem die Turner die Hoffnung hegen , bald

wieder zu internationalen Vergleichskämpfen zukommen und vielleicht sogar an den Weltmeister¬
schaften 1950 in Basel teilzunehmen , wird Karl Strei¬cher , Kiel , der jetzige Betreuer der Deutschland¬
riege , im Verein mit Altmeister Willi Steffens zwölf
Jüngere Spitzenturner (Höchstalter 32 Jahre ) in einer
Spezialschulung mit den Uebungen der Weltmeister¬schaft vertraut machen . Da wir in Stangl , Stadelund Schwarzmann bereits routinierte und inter¬national bewährte Spitzenkräfte haben , wählte Dr .J . GÖhler für den Osterlehrgang in Einbeck beiHannover folgende Talente aus : Theo Wied , Stutt¬gart , Helmut Bantz , Ludwigshafen , Adolf Kiefer ,Kreuznach , Alfred Schmidt , Nürnberg , Erich Wied .Stuttgart , Gauch , Kiel , Frenger , Wuppertal/Langer -feld , Overwien , Essen/Steele , Dickhut , Remscheid ,Doßler , Würzburg , Eiser , Frankfurt und Hölzl , Re¬gensburg .

Amerika und Hein ten Hoff
1 “New Yorker Staatszeitung und Herold “ be¬leuchtet die amerikanischen Protestschritte gegenein Antreten von Hein ten Hoff in New York mitder nachfolgend wiedergegebenen Stellungnahme ., .Em jüdischer Manager , Lew Burston , bewußtamerikanischer Jade und einer der gesuchtesten

Manager der Welt , hat ten Hoff auf seiner Reise in
den anderen Erdteil als einzigen Schwergewichtler
für würdig befunden , vielleicht das Erbe des al¬
ternden Joe Louis anzutreten , denn welchen Wert
hat eine Weltmeisterschaft , wenn man einen charak¬
terfesten , befähigten Mann aus rassischen , politi¬
schen oder religiösen Gründen nicht zulassen will ?

Als Hein ten Hoff sich der New Yorker Presse
vorstellte , machte er auf die Pressevertreter durch
seine Bescheidenheit einen guten Eindruck und die
Mehrheit schrieb über ihn einen günstigen Bericht .
Aber von einem kleinen Teil der Presse , vom Radio
und einigen wenigen Organisationen setzte ein Pro¬
teststurm gegen sein Auftreten im Madison Square
Garden ein , wie man es nicht für möglich gehalten
hätte , obwohl nach genauer Prüfung die englische
Behörde ten Hoff aus Deutschland heraus - und die
amerikanische Behörde ihn in USA hereingelassen
hatte .

Von den Protestschreiem ist aber niemand da , der
dem Boxer nachweisen kann , daß er Nazi gewesen
ist . Was sie ihm allein vorwerfen , ist nur , daß er
während der Nazizeit als deutscher Soldat gekämpft
hat .“

Sparte Schwerathletik in Württemberg - Hohenzoliern
Gemäß Anordnung der Militärregierung Werden

nur Allgemein -Sportvereine genehmigt , in denen
sämtliche zugelassenen Sportarten betrieben wer¬
den können . Aus diesem Grunde ist die Bildung
von Landesfachausschüssen für die einzelnen Spar¬
ten nicht möglich . Fachausschüsse können erst dann
ins Leben gerufen werden , wenn der Landessport¬
verband gegründet ist .

Der in der Schwarzwälder Post vom 14. 2. 49 an¬
gekündigte Schwerathletikverband besteht deshalb
nicht . Es war außerdem bei der Gründung dieses
Verbandes nur ein Teil der schwerathletikbetrei¬
benden Sportvereine von Südwürttemberg vertre¬
ten , weshalb die Gründung den demokratischen
Grundsätzen nicht entsprach . Der diesbezügliche Ar¬
tikel wird von mir als Landessportbeauftragter annul -
liert .

Sämtliche in den Schwerathletik -Fachausschuß
„ beförderten “ Herren sind zunächst von ihrer sport¬
lichen Tätigkeit (außer Vereinsmitgliedschaft ) pro¬
visorisch gesperrt .

W . Klumpp , Landessportbeauftragter

Schneeberichte
Alb : Münsingen ohne Schnee ; Meßstetten 3 bis 5

cm Schnee , schlechte Sportmöglichkeiten .
Schwarzwald : Auf den Höhen mäßige Sportmög¬

lichkeiten .
Allgäu : Isny , Großholzleute , Schwarzer Grat , 20

bis 60 cm Schnee , Harsch , Sport gut .

Regelecke
Antwort auf Frage 4

Der 1. Regelverstoß des Verteidigers , die Behinde -
rung des Stürmers , war mit einem Freiwurf zu ahn¬
den . 2 Vergehen , das Nachschlagen , war nach dem
Pfiff des Schiedsrichters erfolgt . Der Schiedsrich¬
ter kann nun den Freiwurf nicht nachträglich m
einem 13-m -Wurf umzuwandeln . Er wird je nach der
Schwere des Vergehens und unter Berücksichtigung
des bisherigen Verhaltens des Verteidigers diesen
streng verwarnen oder ihn aber — und das ist in
den meisten Fällen angebracht — mit einem Platz¬
verweis bestrafen . Dann läßt er den Freiwurf aus¬
führen .

Frage 5 (Fußball )
Ein Stürmer läuft ln den Strafraum , um eine hoch

vor das Tor gegebene Flanke einzuköpfen . Gleich¬
zeitig will ein Verteidiger durch einen kräftigen
Sprung diesen Ball mit dem Fuß abwehren . Da der
Stürmer rascher ist , trifft der Verteidiger nicht
mehr den Ball , sondern das Gesicht des Gegner #-
Welche Entscheidei , fällt der Schiedsrichter ?

jner #-
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schützt Salweide und Haselnuß Heim für die aus Rußland heimkehrenden Frauen
Entscheidend für die gesamte Entwicklung der

auch für Landwirtschaft und Obstbau so wich¬
tigen Bienenvölker sind die ersten pollenspenden¬
den Frühlingsboten , weil sie den Honigbienen als
Eiweißnahrung dienen teilt die Tierzuchtabtei¬
lung des Landwirtschaftsministerium für Süd -
Württemberg mit . Die Natur schafft hier schon
zeitig im März und April hauptsächlich durch
Salweide und Haselnuß dieses Eiweiß , das so
dringend zum raschen Aufbau des Brutkörpers
im Bienenvolk benötigt wird . Nur dann , wenn
genügend Eiweiß zur Verfügung steht , gibt es
starke und leistungsfähige Bienenvölker . Die Be¬
wohner in Stadt und Land sollten bedenken , daß
die Bienenzucht in den letzten Wintern schwerste
Verluste erlitten hat , die möglichst rasch aus¬
geglichen werden müssen . Wenn jetzt im Früh¬
jahr Palmkätzchen gebrochen werden , nehmen
wir den Bienen die Nahrung und fügen damit
indirekt dem Obstbau und der Landwirtschaft
Schaden zu. Lassen wir daher Salweide und Ha¬
selnuß unberührt ! Die Schonung der Blüten die¬
ser Pflanzen ist unser eigener Nutzen . Außerdem
gibt es genügend andere Frühjahrsblüher als
Zimmerschmack . Das Naturschutzgesetz und die
Naturschutzverordnung verbieten im übrigen bei
Strafe grundsätzlich jede unbefugte Entnahme von
kätzchentragenden Weiden - und Birkenzweigen .

Ein Verband für das Zimmerhandwerk
Sigmaringen . Im Handwerkskammerge¬

bäude trafen sich die Innungsobermeister und
Ausschußmitglieder des Fachinnungsverbandes
„Bau “ . Geschäftsführer , Dipl .-Ing . Schäfer , Reut¬
lingen , gab einen Geschäftsbericht , dem zu ent¬
nehmen war , daß der Fachinnungsverband „Bau “
sich im vergangenen Jahr bemüht hat , die be¬
rechtigten Interessen des Zimmerhandwerks wahr¬
zunehmen . Die Errichtung eines selbständigen
Fachinnungsverbandes für das Zimmerhandwerk
nam einen breiten Raum ein . Handwerks¬
kammersyndikus Eberhardt erläuterte in diesem
Zusammenhang einzelne Bestimmungen der Hand¬
werksordnung , während der Verbandsvorsitzende
von Stuttgart, . Zimmermeister Bosch , über die or¬
ganisatorischen Verhältnisse Nordwürttembergs
und Nordbadens berichtete . Es wurde beschlos¬
sen einen selbständigen Fachinnungsverband mit
Wirkung vom 1 . April 1949 zu errichten . Zum
Vorsitzenden des Fachinnungsverbandes wurde
Zimmermeister Alfred Gruoner , Reutlingen , ge¬
wählt , und in den Ausschuß die Zimmerobermei¬
ster Lutz , Altenhausen ; Burgbacher , Trossingen ;
Mutschler , Freudenstadt ; Wizemann , Tailfingen
und Kappler , Sigmaringen .

Tausende beim Grosseifinger „Narrengericht“

Grosselfingen , Kreis Hechingen . Die
Bruderschaft des ehrsamen Narrengerichts führt
nach zwölfjähriger Unterbrechung am Donners¬
tag , 24. Februar das aus dem 15. Jahrhundert
stammende Heimatspiel „Narrengericht “ auf .
Gestern , Sonntag , fand die Hauptprobe stattt ,
bei der Tausende von Zuschauern zugegen wa¬
ren . Der Südwestfunk von Freiburg hat mehrere
Aufnahmen gemacht . Das Spiel wurde von dem
Volkskundler Prof . Künzig aus Freiburg , der
ebenfalls anwesend war , überaus günstig beur¬
teilt Von den Narrenzünften war das grobgün -
süge Narrengericht Stockach durch ihren Ober¬
vogt vertreten .

Ehemaliges Kloster Obermarchtal als Erholungsheim 1 Lebenswille erwacht wieder

Bei jedem Heimkehrertransport , der aus Ruß¬
land an der Zonengrenze eintrifft , befinden sich
auch immer eine Anzahl von Frauen und Mäd¬
chen , deren gesundheitlicher Zustand zumeist
höchst beklagenswert ist Ein Teil dieser Un¬
glücklichen wird von den Familien aufgenom¬
men , die ihr Möglichstes zur Wiederherstellung
tun . Es sind aber auch eine Anzahl Frauen da¬
bei , die ihre Heimat verloren haben oder die
aus anderen Gründen nicht zu ihren Familien ,
die in der Ostzone wohnen , zurückkehren kön¬
nen . Für diese Heimkehrer , gab es bisher keine
Möglichkeit der Fürsorge . Hier hat der Ulmer
Verein „Frauenbildung — Frauendienst “ einge¬
griffen und ein wohnliches Heim im ehemaligen
Prämonstratenserkloster Obermarchtal, . Kreis
Ehingen gelegen , eingerichtet . Das Heim , das mit
Hilfe des Caritasverbandes wohnlich hergerichtet

wurde , ist für Erholung und Genesung gedacht ,
während die kranken Frauen zunächst in Kran¬
kenhäusern auf genommen und später in das neue
Erholungsheim überwiesen werden . Erholungs¬
und pflegebedürftig sind alle diese Unglücklichen ,
in deren Gesichtern die Jahre des Grauens und
des Elends eingezeichnet liegen . Um das Schreck¬
liche , das sie erlebten , vergessen zu machen , setzt
der Verein seine besten Hilfskräfte ein , die mit
mütterlicher Fürsorge ihres Amtes walten . Bereits
nach kurzer Zeit zeigen sich die positiven Fol¬
gen der guten Ernährung , der regelmäßigen Kör¬
perpflege und des ausreichenden Schlafes , der
Lebenswille erwacht wieder , und mit ihm der
Wunsch nach Arbeit und beruflicher Einordnung
in das Alltagsleben . Hier erwächst dem Verein
eine neue , wichtige Aufgabe , beratend und weg¬
weisend bei der Berufswahl mitzuhelfen .

„Kleiner Wagen - Große Liebe “
Filmproduktion am Bodensee / Landschaft stellt hierzu dankbare Motive

Die Frage neuer Filmproduktionen am Boden¬
see trat in den letzten Jahren mehrfach in den
Vordergrund . Ausgangspunkt aller Planungen
und Maßnahmen war jeweils die Tatsache , daß
nach Krieg und Zusammenbruch Fachleute aus
den früheren großstädtischen Filmzentren neue
Arbeitsstätten suchten .

In Lindau war es der Ufa - und Wienfilm -
Regisseur Dr . Ulrich Kayser , der als Ausgewie¬

men soll . Ein weiterer Film „ Ford “ zeigt die Ar¬
beit im Kölner Fordwerk . Er war dazu bestimmt ,
neben Fordfilmen aus fünf anderen Ländern auf
einer Tagung amerikanischer Industrieller vor¬
geführt zu werden ; und ging einen besonderen
Weg insofern , als er ausführlich die Lebensver¬
hältnisse des Arbeiters in der schwer zerstörten
Großstadt schilderte . So trug und trägt er wohl
dazu bei , in den USA richtige Vorstellungen von

sener zuzog , nachdem er in Oesterreich eben den deutschen Daseinsbedingungen zu vermit -
noch den Staatspreis 1947 für den besten Kul¬
turfilm erhalten hatte . Er gründete unter Be¬
teiligung eines Hamburger Filmfinanziers zu¬
nächst die Erka , für die 1948 zwei Kultur - oder ,
wie man heute zu sagen pflegt : Dokumentar¬
filme gedreht wurden — „Frühlingsfahrt am Bö¬

teln . Der 600-m-Film wurde zum Jahresende mit
größter Intensität fertiggestellt und ging am
4. Januar mit dem Kurierflugzeug nach New
York .

Das weitere Programm der UKA verzeichnet
Naturfilme wie „Herbstklänge “ , „Falter am Bo¬

densee “ und „Kleine Liebe zum Bodensee “ . Nach densee “ und Kurzspielfilme wie „Eduard , was
der Währungsreform wurden aus der einen Pro¬
duktionsgesellschaft zwei . Die UKA -Film -Pro -
duktion GmbH . (U . K . = Ulrich Kayser ) hat
ihren Sitz in Wasserburg und ist mit Zweigstel¬
len in München und Hamburg auch amerikanisch
und britisch lizenziert . Ihr Programm verzeich¬
net Spiel - , Kultur - und Werbefilme . Die ERKA
wollte ebenfalls am Bodensee Weiterarbeiten,

' gab
aber neuerdings die angefangenen Landschafts¬
filme Dr . Kayser zur Fertigstellung und scheint
ihre Arbeit nach Norddeutschland konzentrieren
zu wollen .

Die junge UKA entwickelte sieh beachtlich
rasch . Ein erster programmfüllender Film wurde
im Herbst gedreht und erlebt zurzeit in einem
Münchener Atelier die letzten Synchronisierungs¬

tust du da ? “ oder „ Mick und Muck — ein Mäu -
se- Idyll “ . Hinter diesem letztgenannten Titel
steckt der originelle Plan , mit dressierten Tieren
eine Art Micky -Maus -Handlung zu drehen . Mit
den vorbereitenden langwierigen Dressurarbei¬
ten ist Imogen Kayser , die Tochter des Regis¬
seurs , beschäftigt . Weitere Planungen beziehen
sich auf Spiel - und Kulturfilme , in denen die
Bodenseelandschaft zur Geltung käme .

Die UKA -Film -Produktion GmbH , in Wasser¬
burg verfügt über moderne Aufnahmegeräte und
eine eigene Schneide -Einrichtung Die zeitbe¬
dingte Aufgabe ist , durch kleinere Arbeiten Geld¬
mittel und Kredit für große Vorhaben planmäßig
zu beschaffen .

Ueber den Zufall der Niederlassung hinaus fin-
arbeiten . Er trägt den Namen „Kleiner Wagen — det die Filmarbeit am Bodensee doch eine plan¬
große Liebe “ und darf als Spielfilm mit tech¬
nisch belehrender Tendenz charakterisiert wer¬
den . An die Geschichte eines jungen Liebes¬
paares sind autosportliche Erlebnisse und Fern¬
fahrten durch die schönsten deutschen Land¬
schaften geknüpft . Neben diesem 1800-m -Film
wurden zwei . Dokumentar -Bildstreifen fertig .
„ Symphonie eines Autos “ zeigt gewissermaßen
als technisches Erlebnis die Automobilfabrikation ,
wobei ohne gesprochenen Text nur die Wucht
und Präzisison der Maschine zur Geltung kom -

Freudenstadt soll wieder erstehen
Giebelhäuser mit Erdgeschoßlauben 1

In diesem Jahre darf das malerische Städt¬
chen im Schwarzwald seinen 350 . Geburtstag fei¬
ern . Aber in einer welch traurigen Verfassung
liegt der einst so blühende und freundliche Ort .
Der weitaus größte Teil der alten Bauten ist
zerstört , der malerische Reiz der einmaligen
Stadtanlage ist verloren . In den letzten Tagen
des Kriegs vernichteten Bomben und Granaten
die historische Stadt . Vom alten Bestände , von
dem seltsamen Wunderwerk der Renaissance¬
baukunst , das Meister Schickhardt am 22 . März
1599 begonnen hatte zu bauen , ist fast nichts
mehr erhalten . Aber unvergessen sind die reiz¬
vollen Bilder ; unstillbar ist das Verlängen , die
Stadt wieder in alter Schönheit aufzubauen . Der
Gemeinderat hat darum kürzlich beschlossen , zu¬
nächst wenigstens die Häuser um den Marktplatz
im alten Stil , als Giebelhäuser und mit Erdge¬
schoßlauben , wieder aufzubauen . Damit sollen
Maßstab und Vorbild für den weiteren Ausbau
gewonnen werden . Die Stadtverwaltung will
mit gutem Beispiel vorangehen , um das histo¬
risch Ueberlieferte zu erhalten .

Wie sah denn Freudenstadt aus ? Viele haben
es wohl gesehen , nicht jedem ist das Einmalige
des Städtebildes bewußt geworden . Die Stadt
entstand nach einem eigenwilligen Plan , zu dem
der herzogliche Baumeister die Anregungen auf
seinen beiden italienischen Reisen erhalten hatte .
Die Idealstadt war das Lieblingskind der Re¬
naissance , sie sollte in konsequenter Klarheit
alle Forderungen , die man damals an den Städte¬
bau stellte , erfüllen . Dem fürstlichen Bauherrn ,
Herzog Friedrich I ., kam dieser Plan sehr gele¬
gen , denn er wollte diese junge Siedlung an -
legen , damit sie ihm bald gute Einnahmen brin¬
gen könnte . Hier sollten die Bergarbeiter seiner
Silbermine wohnen , eine aufblühende Handels¬
stadt sollte es werden und schließlich eine starke
Festung zur Sicherung der Schwarzwaldpässe .
Darum mag er wohl den Namen Freudenstadt
geprägt haben .

Aus der Vergangenheit der Stadt
Aber seine Hoffnungen haben sich nicht er¬

füllt . Die Silbermine erwies sich als eine Ent¬
täuschung , der Handel kümmerte sich nicht
um die neue Stätte und der Festungsbau ist
über einige Tore und ein paar kleine Schanzen
nicht hinausgekommen . Die Freudenstadt ist
vielmehr bald zu einer Leidenstadt geworden .
Anfänglich ging alles gut . Der Herzog schickte
Gespanne und lieferte Bauholz . Als Bewohner
kamen Vertriebene aus Oesterreich , die um
ihres Glaubens willen die Heimat verlassen
mußten . Zumeist waren es Bergknappen , die
der Herzog für seine Silbermine gerufen hatte ,
und Bauhandwerker , bald entstanden die ersten
Häuser . Bereits im Jahre 1604 hatte die Stadt
einen Bürgermeiter , einen Pfarrer , einen Apo¬
theker und zwei Schulmeister . Auch begüterte
Bürger aus der Nachbarschaft fanden sich ein ,
die Gasthöfe errichteten , Läden und Gewerbe¬
betriebe . Der neue Obervogt des Herzogs ver¬
stand es , den Adel heranzuziehen , der Geld
und Aufträge in die Stadt brachte . Aber im
Jahre 1610 brach die Pest aus , 800 Bürger star¬
ben , zahlreiche Familien wanderten ab . Die Bau¬
stellen blieben verödet , der Handel erlahmte .
Nur langsam erholte sich die Stadt von diesem
schweren Schlage . Dann kam der große Brand
des Jahres 1632, der Dreiviertel der Stadt ver¬
nichtete ; was an Besitz noch blieb , das fraß die
Plünderung im Jahre 1635 auf .

Von diesen neuen Schlägen konnte sich die
Stadt nicht mehr erholen . Erst der aufblühende
Fremdenverkehr in unserer Zeit brachte einen
neuen Aufstieg . Aber das Kriegsgeschehen , das
im April 1945 über die Stadt hereinbrach , zer¬
störte fast alles vom alten Bestände . Geblieben
ist allein der starke Wille , das historische Bild
zu wahren , die Stadt wieder so aufzubauen , wie
sie Meister Schickhardt schuf , mit dem großen
quadratischen Markt , mit dem Geviert der Gas¬
sen , mit der Kirche in Winkelhakenform und
der schönen Gleichmäßigkeit der Straßenbilder .

mäßige Verankerung . Die Landschaft stellt dank¬
bare Motive bereit : See , Berge , alte Stadtbil¬
der ; das sonnige Klima ermöglicht in zehn oder
elf Monaten des Jahres Außenaufnahmen . So
war der in Lindau schüchtern aufgetauchte Plan
durchaus ernst zu nehmen , aus den Werkhallen
einer demontierten Rüstungsfabrik am See¬
ufer sollten Filmateliers werden . Zusammen mit
den Produktionsfirmen aus Konstanz und Bi-
berach hätten die Lindauer das Unternehmen
wohl tragen können , und Um diesen Kristallisa¬
tionskern hätten sich noch andere Elemente grup¬
piert , zumal in jüngster Zeit viele Produzenten
aus Berlin abwanderten . Leider geht die Ent¬
wicklung heute auf anderen und zum Teil älte¬
ren Wegen . Die UKA benützt wie die meisten
aus Berlin abgewanderten Produktionsgesell¬
schaften die Münchener Ateliers , um die sich der
frühere Kreis von Spezialisten und Facharbei¬
tern wieder sammelte . Die Filmstadt Konstanz
scheint im Groll verlassen worden zu sein . Ein
technisches Zentrum für die französische Zone
entstand in Remagen — unter ungünstigeren
natürlichen Voraussetzungen , aber dank der Ini¬
tiative interessierter Persönlichkeiten . Die in
Lindau und Biberach noch tätigen Kräfte sollten
dem schwäbischen Bereich unbedingt erhalten
werden . Abgesehen von den auswärts verdien¬
ten und hier versteuerten Geldern bedeutet auch
die Werbewirkung wiederholter Filmaufnahmen
für die dargestellte Landschaft einen realen Wert .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Die englische Stadt St. Heiens

hat eine Delegation der Stuttgarter Stadtverwal¬
tung zu einem Gegenbesuch nach St . Helens ein¬
geladen . Bekanntlich weilte eine Abordnung aus
St . Helens im vergangene » Jahr acht Tage in
Stuttgart .

Stuttgart . Von der Polisea sind verschie¬
dene Kraftfahrzeuge , die Frischfleisch geladen
hatten sichergestellt worden . E» »oll sich um ins¬
gesamt 70 Zentner schwarzgeschlachtetes Fleisch
handeln , das für einige Stuttgarter Metzgerei¬
betriebe bestimmt war .

Stuttgart . In Stuttgart sind in den letzten
16 Tagen 420 Tanzveranstaltungen angemeldet
worden . Nu ? etwa die Hälfle aller Veranstalter
verlangten Eintrittspreise , die zwei bis drei DM
betragen .

Ulm . Vor dem Landgericht hatte »ich ein 21 -
Jähriges Mädchen aus dem Kreis Tuttlingen we¬
gen Kindstötung zu verantworten . Sie kam Ende
Oktober vergangenen Jahres zu ihren Verwand¬
ten nach Ulm und gebar bei Nacht auf dem
Abort ein Kind , das sie sofort tötete und im
Keller eines Wohnhauses versteckte . Dort wurde
es wenige Wochen später aufgefunden . Das Ge¬
richt verurteilte die Angeklagte unter Anrech¬
nung mildernder Umstände zu zweieinhalb Jah¬
ren Gefängnis .

Ulm . Gestern trafen etwa 250 Heimkehrer
aus Polen kommend in aer Münsterstadt ein . Es
handelt sich dabei durchweg um ehemalige deut¬
sche Kriegsgefangene , die teils beim Wiederauf¬
bau , teils in den Kohlengrube » eingesetzt waren .

Ehingen . In der hiesigem Zellstoffabrik
stürzte ein aus Ostpreußen gebürtiger und in
Ehingen ansässiger Maurer bk Ausbesserungs -
arbeiten an einem Betonbehälter aus etwa vier
Meter Höhe in denselben und zog sich einen
schweren Schädelbruch zu , an dessen Folgen er
nach Einlieferung ins Kreiskrankenhaus Ehin¬
gen verstarb .

Ravensburg . Anläßlich der 8*-Jahr -Feier
der Ravensburger Landwirtschaftsschule sagte
Ernährungsminister Dr . Weiß , daß es Aufgabe
der Landwirtschaft sei , in den nächsten drei Jah¬
ren die Zuteilung von 2700 Kalorien an den
Normalverbraucher zu ermöglichen . Die Land¬
wirtschaft müsse also ihre derzeitigen Erträge um
50 Prozent steigern .

Ravensburg . Vor dem Schwurgericht in
Ravensburg hatten sich wegen Vergehens gegen
die Menschlichkeit drei Männer und eine Frau
aus Friedrichshafen zu verantworten . Sie standen
unter dem Verdacht , einen bei der ehemaligen
Luftschiffbau -Zeppelin -GmbH , beschäftigten An¬
gestellten bei der Gestapo angezeigt zu haben ,
so daß dieser wegen Zersetzung der Wehrkraft
zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt wurde .
In der eVrhandlung konnte den Angeklagten ein
Verbrechen gegen die Menschlichkeit nicht nach¬
gewiesen werden . Das Gericht sprach sämtliche
Angeklagte frei .

In Leutkirch ist die bisher älteste Einwohnerin ,
Frau Maria Schaal , geh . Weber , im Alter von
92 Jahren gestorben . — Der Zweitälteste Bürger
der Stadt Tettnang , Prof . Roman Haug , begeht
heute seinen 89. Geburtstag . Der betagte Geist¬
liche und Gelehrte ist durch seine religiösen
Schriften und seine Kompositionen bekannt ge¬
worden . — Die Stadtverwaltung in Freudenstadt
hat im Zuge von Personaleinsparungen 13 An¬
gestellte entlassen und vier Beamte pensionieren
müssen . Dadurch werden jährlich 40 000 DM ein¬
gespart . — Die Wiederaufbauarbeiten an der
600 Jahre alten Nikolaikirche in Reutlingen sind
soweit vorangeschritten , daß dieser Tage das
Richtfest gefeiert werden konnte . — Am ver¬
gangenen Samstag brannte ein der Firma A.
Tscharn in Reutlingen gehörender mit Papier¬
material angefüllter Schuppen restlos aus . — In
einer Münsinger Bäckerei wurde ein größeres
Quantum Weißbrotmarken , die zur Ablieferung
bereit lagen , von einer unbekannten Kundin ent¬
wendet . Es handelt sich um Marken für drei bis
vier Zentner Mehl . — Ein Kriminalbeamter aus
Ulm entwendete in einer Gaststätte in Neu -Ulm
einen größeren Geldbetrag . Er wurde festgenom¬
men . —

Vom hohen Dachstuhi flattern die Bänder
Wiederherstellung der alten Stiftskirche in Pforzheim

Das Wahrzeichen der Stadt ist die alte Stifts¬
kirche mit ihrem hochragenden Chor . Die Wie¬
derherstellung des bedeutenden Bauwerks lag
den Freunden der Stadt sehr am Herzen , und
um die Mittel dazu aufzubringen , wurde eine
Vereinigung gegründet , die ihr erstes Ziel er¬
reichte , vom hohen Dachstuhl flattern die Bänder
der Richtkrone als Zeichen , daß die Zimmer¬
leute ihr Werk beendet haben . Dieser Chor , er¬
heblich höher als das Langhaus , war ein Werk
der Spätgotik , sein Baumeister , Hans Spryß von
Zaberfeld , hatte seine Bildnisbüste und sein Zei¬
chen am Schlußstein der Gewölbe angebracht .
Der Schmuck des Chores waren die Grabmäler
der Markgrafen von Baden , kunstvolle Werke
im Renaissancestil , geschaffen vom ' Bildhauer
und Bürgermeister Johann von Trarbach . Unter
dem Chor war eine Gruftkapeile eingebaut , die
auf Veranlassung des Markgrafen Ernsts I . (gest .
1555) errichtet wurde . In der benachbarten Sa¬
kristei stand früher die berühmte Bibliothek des
Humanisten Reuchlin .

Das Langhaus zeigte die baugeschichtliche Ent¬
wicklung von der romanischen Zeit bis zur Go¬
tik . Aus dem 12. Jahrhundert stammt die Vor¬
halle mit dem Rundbogenportal , während das
Langhaus den Uebergangsstil mit Spitzbogen¬
arkaden und gotischem Maßwerk zeigte . Erst
wesentlich später , nach 1460, wurde der Chorbau
angefügt , wohl an der Stelle eines früheren ro¬
manisdien Apsidenchores . Zur spätgotischen Zeit
wurde auch der Nordturm weitergeführt und er¬
hielt seine Bedachung . Dieser Kunstepoche ge¬
hörten auch die Kanzel und der Lettner an . Die
Stiftskirche St . Michael gehört somit zu den
ältesten und wertvollsten Bauzeugen des Landes
und verdient eine Wiederherstellung im alten
Stil . Um der Ueberlieferung willen wäre zu
wünschen , daß die Vereinigung der Freunde der
Stiftskirche aus allen Kreisen eine gute Unter¬
stützung fände , damit sie ihre Aufgabe restlos
erfüllen könnte . Wienn

Metzingen » 19. Februar 1949

Todesanzeige
Unsere liebe Schwester

Eise Gänßien
Hauswirtschaftslehrerin

in Kornwestheim
ist am Abend des 19. Februar
nach schwerer Krankheit Sanft
entschlafen .
In tiefem Leid :
Die Geschwister :

Heinrich Gänßien , Oberstu -
ölendlrektor , Reutlingeh :
Julie Gänßien ;
Alfred Gänßien , Studienrat .

Beerdigung : Mittwoch , 23. Fe¬
bruar , 15 Uhr von der Leichen¬
halle Metzingen aus

Für den Wiedernnlimfi
unseres Geschäftshauses in
Reutiingen , Karlsplatz 2, su¬
chen wir
UNTERNEHMER
f . Sofortprogramm u . Kasse

Färberei BÜSING , Stuttgart

^ eritnutterknöpfe in größ . Mengen
1# und 20 Zoll , 2k5ch, kurzfristig
lieferbar . Anfragen unter K . -2981
Wi Wilhelm Scheller , Ann .-Exp .,
Bremen

Adolf Waiblinger
Tübingen • Telefon 2020

WefngrofjhandUmg • Kellereiartlkel
FaftfabrikaHon

ftuehunfl boßen I 90 , rotf matt
ourd) 2)r . (fiftntmdj’s 9Kettyobe oon
ttfrtitlHffm befwiiwerben twnn
U £ 11II a 11 % II 2Hter u«b ®etd)lfdM
artgeben . Versand ff*. Knauer
München 2s38 , Stottiönerfttofre lft

Stellenangebote

Tüchtiger

Reprodukiioiulotograi
ab sofort gesucht .

Zuschriften unter ST 1120 an
das Schwäbische Tagblatt

Jfdilas, Dlushel *unb necoenftftmetjen , EcKältungshtanhheÜen uj erben feit triefen
lalltön mit Romigal bekämpft . Übet taufenb fdidftlidie Erfolgsberichte oon
TOtönl .Steift bie Bölmooetben oon oetfdiiebenenJÜditungen hec arithfam an .. . . ‘ . ' ireisooect

.üniften SRomiaaUöRbiefiatnfaute. bieUtfadiefd!met3haftet£eiben .Unfdiäbtidij )i
20 Tabletten ITl 1.— in allen Apotheken . tTleöophacm * tiJoth , lui

Ram i g a l> la b l etten !;
Vertreter für gesamten Bürobedarf

f. Württemberg-H0hen20liem so¬
fort gesucht . Beste Verdlenstmög -
Uchkeit . Angeb . unter Nr . 9295 be -
förd . Anzetgen -Vermtttlung LUZ ,
Reutlingen , Marktplatz 2

Tüchtige Haushalthilfe für Pfarrer¬
haushalt auf dem Land zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht . Angebote
an Pfarrer Gradmann , Schopfloch ,
Post Oberlenningen

r
'

^

det mdeme thkahndet bringt ein gliidi ithesLeben
Der größte , wenn auch selten ausgesprochene Wunsch der Frau
war es von jeher »die Naturgesetze ihres Körpers i .u ergründen .
Diese ungeahnte Möglichkeit bietet , ,Der moderne Ehekajen -
tier *4, der entwickelt wurde auf der Grundlage jahrzehntelan¬
ger medizinischer Forschungen und Erfahrungen .
Er ist ein zuverlässiger Ratgeber denen * die Mch ein Kind wün¬
schen , und bringt eine beruhigende Atmosphäre dort , wo «so¬
ziale oder gesundheitliche Verhältnisse dagegen sprechen .
Der Kalender ißt klar und kurz gefaßt und bewußt auf klein¬
sten Raum gebracht , daher äußerst handlich .
Kirchlich und behördlich gebilligtI Unauffälliger Versand !
3M DM bei Vorkasse spesenfrei , sonst Nachnahme .
HEfeM ANN 8PETHMANN , Bad Klsslngen , Postfach 8» 'S»

Großvertrleh der Mode - und Zeit¬
schriftenbranche sucht für Wer¬
bung und Vertrieb einer alten ,
namhaften Modeschrift geeignete
Vertreter für den Großraum des
amerikanisch und französisch be¬
setzten Gebietes Württemberg -
Baden . Zuschriften unter C . 3869
durch Anzeigengesellscftaft , Stutt -
gart -W , Reinsburgstraße 87

Hausgehilfin , Jüngere , für Haus - u .
Gartenarbeit auf 1. März ln Ein¬
familienhaus zu nur erwachsenen
Perconen nach Reutlingen ge¬
sucht . Angeb . u . Nr . 9279 an die
Anz .-Vermittlg . LUZ , Reutlingen ,
Marktplatz 2

Verkäufe
Wanderer -Limousine , 4türig W . 24

(1,8 Liter ) und 2 Motorräder mit
Seitenwagen verkauft Auto -Dan -
ner Tübingen , Tel . 2615

Autosuper , fabrikneu . 5 Röhren 3
Wellenb . 6 V u . 12 V : 2 Reifen
6,00X16 , 2 kompl . Holzgasanlagen
(Zanker - Imbert ) billigst abzuge¬
ben . Angebote unter ST 1065 an
das Schwäbische Tagblatt

Skunlcskanin -Mantel 290 DM , wei¬
ter Hänger , moderne Länge , neu ,
sehr billig zu verkaufen . Zuschr .
unter ST 111t an das Schwäbische
Tagblatt

Heiraten

Schwierige Übersetzungen
kaufm . , techn . u . jur , Art ,
korrekt in Französ ., Ital .,
Span ., EzigL, Russisch .

Saubere Verweffäitigungen
von Zirkularen , Offertbvle -
fen , Preislisten , Einladun¬
gen usw . für Behörden , In¬
dustrie u . Handel , Vereine
und Gesellschaften .

Erhard ) Bergmann
Korrespondenzbflro

Tb .-Lustnau , Wilhelmstraße 144

Lassen Sie Ihre

Langholz -Transporte
durch das leistungsfähige
Fachgeschäft durchführen .

MARTIN BAHR
Transporte aller Art

isinzv/angen bei RiedHngen/D :
Telefon Riedlingen 344

£
Oer Wegtteiw

rum £ti #sJicl
tM.*rech/R >£ , fi . ifentr . rg 30

I Bekire -Grobküdieaherd
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Calwer Stadtnachrichten
Sperrung der Wasserleitung . Wegen dringender

Instandsetzungsarbeiten bleibt vom Montag , den 2t .
Februar , 22 Uhr , bis Dienstag , den 22. Februar .
8 Uhr , tür die Wohnbezirke Kapellegberg , Uhland-
straße . Obere Lange Steige und StuttgarterstraSe
bis zum Straßen - und Wasserbauamt abgesperrt .

Gründung des Vereins ehemaliger Landwirtschafts -
Schülerinnen

Am 16 . Februar trafen sich in Calw im Saalbau
Weiß die ehemaligen und derzeitigen Schülerinnen
der Mädchenklasse der Landwirtschaftsschule Calw.
Neben der Gründung des Vereins ehemaliger Land¬
wirtschaftsschülerinnen war den Mädchen Gelegen¬
heit geboten , ihre in der Schule erworbenen Kennt¬
nisse aufzufrischen , zu erweitern und sich über vor¬
handene Fragen beraten zu lassen . Die Tagung
wurde von der Leiterin der Mädchenklasse , Fräulein
Bombe, eröffnet . Als Vertretung der Landwirtschafts¬
schule war Herr Landwirtschaftsrat Pfetsch , als Ver¬
treter der Genossenschaften der Leiter des Wü-Wa-
Lagerhauses Calw, Herr Hering , anwesend . Als be¬
sonderer Gast konnte Fräulein Häcker von der Ab¬
teilung Geflügelzucht am Landwirtschaftsministerium
in Tübingen begrüßt werden . In den gehaltenen Re¬
feraten wurde die Lage und die zu ergreifenden
Maßnahmen zu einer Ertragssteigerung auf den Ge¬
bieten der Geflügelzucht , der Hauswirtschaft und
des Gartenbaues erörtert . An die Anwesenden er¬
ging die Aufforderung , voranzugehen und auf den ge¬
nannten Gebieten Verbesserungen und Beispiele zu
schaffen , um damit zur Hebung der Einkünfte des
bäuerlichen Betriebes beizutragen . — Die jeweilige
Diskussion leitete Herr Landwirtschaftsrat Pfetsch.

Vom Kulturwerk Calw
Daß ein Vortrag über Leben und Werk eines

Philosophen die Hörerschaft derart fesseln und in
seinen Bann reißen könnte wie es der Nietzsche -
Vortrag letzter Woche tatsächlich getan hat , das
hatte wohl n : d von denen erwartet , die in den
Bachsaal des Vereinshauses gekommen waren , um
vom Leben und Werk Friedrich Nietzsches zu hören .
Daß in Dr, Geppert ein souveräner Nietzsche -Kenner
vor uns stand , das spürte jeder von Anfang ans
aber daß da ein Mann stand , der bis ln die letzten
Abgründe den Weg Nietzsches mHgegangen war

und Brust au Brust mit ihm gerungen hat , das war
das ungeheuer Eradrückliche , das jeden mitriß . Mit
einem Bilderreichtum der Sprache , der wohl selbst
oft an Nietzsches geschliffene Sprache erinnerte ,
zeichnete Dr. Geppert ein tiefes und umfassendes
Bild des Mannes, den er „die verkörperte Redlich¬
keit " nannte , den „ersten redlichen Gottlosen " . Von
überlegener Warte rechnete er mit den allzu bieder¬
meierhaften Nietzsche -Deutungen ab , die in den letz¬
ten Jahrzehnten bei uns im Schwange waren und
entwarf ein packendes Bild des vom schwersten
Leid gezeichneten Lebens und der in die grausig¬
sten Abgründe führenden Philosophie des Titanen .
Wer Nietzsche folgen will, so zeigte der Redner,
der muß ihm folgen bis hinein in diese Abgründe ,
bis hinein in die eiskalte Zone des ewigen Schwei¬
gens , in der der Mensch weiß um die Unerlöstheit

und Sinnlosigkeit des Lebens und dennoch Ja sagt
zur ewigen Wiederkehr der Sinnlosigkeit . W r
dazu nicht bereit ist , wird sich nie auf Nietzscne
berufen dürfen — er selbst nennt diese Sorte seiner
„Anhänger " verächtlich „ satte Spießbürger , die da¬
von leben , daß andere Leute etwas gedacht haben .

"

So bleibt für den, der ebenso redlich den letzten
Fragen des Lebens gegenübertritt wie Friedrich
Nietzsche nur eine Alternative : entweder ein Leben
in bewußter Unerlöstheit , ein trotziges Wissen um
die totale Sinnlosigkeit dieses Lebens oder aber
der Weg der Erlösung von aller Sinnlosigkeit , den
uns die Bibel zeigt Wir haben selten einen derart
in die Tiefe führenden und zugleich wissenschaft¬
lich so kristallklaren Vortrag gehört — vielleicht
ist es möglich, daß wir Dr. Geppert gelegentlich
wiederhören . gs.

„Es geht um Haus und Hof “
Zu dieser Großaktion hat Landwirtschaftsminister

Dr. Weiß die Landwirtschaft aufgerufen . Kreisob¬
mann Mast und der Leiter des Landwirtschaftsamtes
und der Landwirtschaftsschule Calw , Landw .-Rat
Pfetsch , hatten daraufhin die Bürgermeister , Ortsob¬
männer , Bauern und Landwirte zu einer Sprengel¬
versammlung in Calw am 1? . Februar zusammen¬
gerufen , um mit ihnen die hauptsächlichsten Punkte
und Maßnahmen der Großaktion zu erörtern . Nach
Worten der Begrüßung durch Kreisobmann Mast
behandelte derselbe die derzeitige Krise in der
Landwirtschaft und die in Aussicht stehende Auf¬
lockerung der Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse . Daraufhin sprach der Leiter des Land¬
wirtschaftsamtes , Landw.-Rat Pfetsch über die große
Bedeutung dieser Aktion aus ernährungspolitischen
und betriebswirtschaftlichen Gründen . Der Landwirt¬
schaft ist die Aufgabe gestellt , die Erträge bis zum
Jahre 1952 um 50 Prozent zu steigern , um der Be¬
völkerung bis dahin aus eigener Erzeugung statt
1000 Kalorien 1500 Kalorien geben zu können .
Wenn diese große und schwere Aufgabe gelöst
werden soll , müssen unverzüglich alle Hebel in
Bewegung gesetzt und alle verfügbaren Kräfte mobil
gemacht werden .

Sämtliche Maßnahmen hierfür ! „ Mehr und bil¬
liger zu erzeugen “ sind in den Merkblättern I—VIII
und in der Sonderausgabe des Wochenblattes „ Der

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Wildberg . Am 22. Februar Jährt es sich wieder ,

daß unsere Stadt durch den Fliegerangriff 1945
schwer heimgesucht wurde . Diesem Anlaß galt eine
Sondersitzung des Gemeinderats . Zur Frage , ob man
der unglücklichen Opfer am Tage des Unglücks ia
einer Feier alljährlich gedenken soll , wurde ein¬
stimmig beschlossen , den Totensonntag lafür zu
wählen , um gleichzeitig auch derjenigen , die im
Felde blieben und der Toten jedes verflossenen lah-
res in der Gemeinde zu gedenken . An jedem Toten¬
sonntag wird auf dem Friedhof eine öffentliche Ge¬
denkfeier gehalten werden. n.

Wildbad . Zur selben Stunde ist am Freitag kurz
vor Mitternacht unsere älteste Einwohnerin Frau
Elisabeth Kusterer im Alter von 92 Jahren und die
älteste Wildbaderin Frau Wilhelmine Luz, Maler¬
meisters -Witwe , im Alter von 91 Jahren zur ewigen
Ruhe eingegangen .

Bad Wildbad . Nachdem in den vergangenen Wo¬
chen nahezu alle größeren Hotels von der Bes .-Macht
freigegeben wurden , rüsten sich die Wildbader njrtt
erfreulichem Eifer, um alles vorzubereiten , daß sich
in der kommenden Badesaison 1949 die 8000 bis
10 000 Bade- und Kurgäste wohlfühlen . Die bekann¬
ten Wildbader Thermalquellen haben Weltruf und
auch heute an Wert nicht verloren . So handelt es
sich bei den vielen Anmeldungen um Menschen , di8
ihre Gesundheit wieder erlangen wollen . In den gu¬
ten Baldejahren war es keine Seltenheit , wenn in
Bad Wildbad in einer Badesaison über 25 000 Bade¬
gäste Erholung suchten und fanden . Sehr zu wün¬
schen wäre , daß auch auf dem Eraährungssektor
eine gewisse Besserung eintritL

Engelsbrand . Am 20 . Februar sind 25 Jahre ver¬
gangen , seit Hermann Reichstetter zum Tum -
wart des damaligen Turnvereins gewählt wurde .
In unermüdlicher , treuer Arbeit hat er hunderte von
Jungmannen zu guten Turnern herangebildet Die
Engelsbrander Turnhalle Ist mit vielen Diplomen
und Ehrenurkunden geschmückt an deren Erringung
in friedlichem Wettstreit er oft maßgeblich beteiligt
war . Noch heute ist der nun 46jährige aktiver Tur¬
ner und eine starke Säule der Männerriege de#
Sportvereins . — Nun sind auch hier die Vorarbeiten
im Gange, um die früher mit Recht so beliebten
Theaterfahrten nach Pforzheim wieder einzu¬
führen . Die Intendanz des Stadttheaters hat sich
mit der Gemeindeverwaltung in Verbindung ge¬
setzt , die ihrerseits einen Beauftragten mit der Or¬
ganisation betraut hat . ) -(

Aus dem Stammheimer Gemeindeleben
Zwei ehrenwerte Bürger der Gemeinde wurden

zur letzten Ruhestätte geleitet . Im Alter von 76
Jahren verstarb der noch bis ins hohe Alter rüstige
Kaufmann Wilhelm Schwarz . 74 Jahre alt , ver¬
schied der Maurer und Steinhauer Karl Roller. Er
war als Bauhandwerker viele Jahre am Ort tätig .
Seine Ehefrau wurde während des ersten Weltkrie¬
ges vom Blitze erschlagen . Der Verstorbene verlor
durch die Brandkatastrophe 1945 Hab und Haus.
Doch gelang es ihm noch als rüstigem Alten , sich
ein neues Heim zu bauen . — Der Liederkranz
Stammheim wird mit der Gemeinde am 6 . März
einen Dorfabend abhalten . Das Programm bringt
die Wiederholung des Theaterstücks „Das Drama

in der Schmiede" , Chöre und Blasmusik und
schließlich einen für Alt und Jung gleich inter¬
essanten Färbfilmvortrag von Photograph Fuchs,
Calw , mit Bildern aus der engeren Heimat , zum
Großteil aus dem eigenen Dorfe — Dem rührigen
Sportverein ist es gelungen , ein festes Holzhaus,
als Umkleideraum für den Sportplatz zu beschaffen .
— Von freundlichem Wetter begünstigt , werden in
der Gemeinde gegenwärtig neue Wasserleitungen
verlegt . Die Arbeiten schreiten gut vorwärts . —
Die Firma Alfred Hermann Oelmühle , hat ein ge¬
räumiges Fabrikgebäude erstellt , das nach Aufnahme
des Betriebes weitere Arbeitskräfte aufnehmen kann .

Von . den Deckenpfronner Handharmonikem
Daß in Deckenpfronn auch das Vereinsleben

wieder aufblüht , zeigte der Handharmonikaklub in
zwei Veranstaltungen am 12 . und 13 . Februar in
dem wieder eröffneten Felsenburgsaal . Schon vor
Beginn der Veranstaltungen war der Saal gedrückt
voll . Nach einem flottgespfelten Eröffnungsmarsch
der 14 Spieler und Spielerinnen umfassenden Ka¬
pelle hielt Verelnsleiter J . Rohm eine Begrüßungs¬
ansprache und gedachte dabei der gefallenen akti¬
ven und passiven Mitglieder des Vereins . Dar.n
nahm das reichhaltige Programm seinen Anfang .
Die Musikstücke wurden unter Leitung von K.
Rohm gut vorgetrageu und fanden vielen Beifall.
Es folgte ein Theaterstück (Schwäbische Luft) , wo¬
bei sich die Spieler als wahre Künstler zeigten
und ungeteilten Beifall ernteten . Bürgermeister Ul¬
rich richtete Worte des Dankes an die Vereins -
leitung und an die Spieler für das Gebotene des
Abends und der Vereinsführer dankte in seiner
Schlußansprache allen Mitwirkenden mit der Bitte
zu weiterer Zusammenarbeit . Auf allgemeinen
Wunsch wurde die Veranstaltung wiederholt .

Schwäbische Bauer" zum Ausdruck gebracht . Im
einzelnen wurden die Maßnahmen auf dem Gebiet
der Grünlandwirtschaft und auf aem Gebiet des
Ackerbaues , zugeschnitten auf die natürlichen und
betriebswirtschaftlichen Verhältnisse des Krieges
behandelt . All diese Maßnahmen sollen keine strik¬
ten Weisungen , sondern Ratschläge sein , die bis
in den letzten Hof hinein getragen werden sollen .
Nicht Vorreden, sondern vormachen wollen wir
dies , durch praktische Beispiele in unseren Muster¬
gemeinden Liebeisberg und Möttlingen . Durch spä¬
tere Hof- und Felderbegehungen sollen die Bei¬
spiele gezeigt und damit Allgemeingut der prakti¬
schen Landwirte werden .

Kreisbaumwart Scheerer sprach über neuzeit¬
lichen Obstbau . Die durchschnittlichen Einnahmen
der Landwirtschaft von 10 Prozent , welche aus dem
Ertrag des Obstbaues erzielt werden , können auf
das Doppelte erhöht werden . Unser Schwarzwald¬
obst kann in Qualität und Haltbarkeit jederzeit
mit dem aus anderen Erzeugungsgebieten konkur¬
rieren . Dies können wir erreichen , wenn sämt¬
liche Gemeindebaumwarte , Baumwarte und Obst¬
erzeuger mithelfen , an der Aufgabe , die breite Masse
zu überzeugen von der Wichtigkeit der Entrümpe¬
lung und Säuberung des Baumbestandes , Pflegemaß¬
nahmen , Spritzungen usw . Der Obstbaum muß zu
ur.s ln ein persönliches Verhältnis gestellt werden . Zu¬
stand der Obstbäume ist die Visitenkarte des Ortes .
Das Ziel nach dem Ausspruch eines alten Prak¬
tikers Ist : „Im Winter macht man Holz und im
Sommer erntet man Aepfel" . Weiter kamen noch
kurz der landw . Feldgemüsebau sowie der genos¬
senschaftliche Absatz - bezw. die -Verwertung von
Gemüse und Obst zur Sprache .

Landw .-Assessor Dr. Laipple behandelt sodann
die Viehwirtschaft . Die Viehhaltung bringt 60—70
Prozent der Einnahmen . Die Milchleistung soll lm
Lauf der Jahre von ca. 1700 Liter durchschnittlich
auf 2500 Liter jährlich erhöht werden . Dies ist
möglich durch bessere Aufzucht , Haltung , Pflege,
Fütterung und Leistungszucht . Für entsprechende
Züchtungserfolge Ist aber eine gute Vatertierhaltung
erste Voraussetzung . Die Haltung guter Vatertiere
läßt aber ln manchen Gemeinden- noch sehr zu wün¬
schen übrig . Weiter sprach Dr. Laipple über Moto¬
risierung der Landwirtschaft und Verbesserung der
Arbeitsmethoden .

Als letzter Redner sprach Herr Schepp von der
Viehverwertung in Stuttgart über Ziel und Auf¬
gaben der genossenschaftlichen Viehverwertung .
Durch die an die Vorträge sich anschließende Aus-

Nagold erhält wieder die notwendige
Straßenbeleuchtung

In der letzten Gemeindsratssitzung teilte voi
Eintritt in die Tagesordnung der erste Beigeordnete
Georg Köbele mit, daß er an der Beerdigung der
Mutter von Bürgermeister Breitling in Neubulach
namens der Stadt teilnahm und am Grabe einen
Kranz niederlegte . — Zum Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche in Unterjettingen , die sich in der Zwi¬
schenzeit auf eine Reihe von Gehöften ausgedehnt
hat , erklärte Bürgermeister Breitling , daß ais Vor¬
beugungsmaßnahme alle Rinder , Schafe und Ziegen
ln Nagold einer Schutzimpfung unterzogen wurden ,
daß aber die Hoffnung besteht , daß Nagold von der
Seuche befreit bleibt . — Jehovas Zeugen wurde zu
Versammlungszwecken an einem Abend in der Wo¬
che der Raum des Volksbildungswerks zur Verfü¬
gung . gestellt . Heizung und Reinigung ist Sache der
Genannten . — Die Straßenbeleuchtung wird von
der Firma C Kli’iglers Erben , Elektrizitätswerk Na¬
gold , wieder so hergestellt , wie es den heutigen
Notwendigkeiten entspricht Folgende Brennsteden
werden wieder bezw . neu errichtet : Ecke Markt-
und Waldachstraße , Turmstraße (Rilling-Strenger ),
Vorstadtpiatz (Arbeitsamt -Metzgerei Krauß) , Gerber¬
straße (Mehlhandlung Lehre) , Bahnhofstraße (Wald¬
horn -Kaffee Lang), Leonhardtstraße - Neue Straße ,
Weingarten -Galgenbergstr ., Waldachbrücke (G >e !he-
Schillerstraße ) und Bahnhofstraße (Theurer -Schit-
tenhelm ) . Die Brennstelle Waldachstraße (Bätzner-
Böckle) fällt weg . Der Gesamtaufwand beträgt etwa
1200 DM . — Dem Gesuch der Firma Peterson (Holz¬
schuhwarenfabrikation und Herstellung gemalter
Seidenstoffe ) und Josef Simch, Schuhmachermeistor ,
Oberschwandorf , um Zustimmung zur Ueberlassung
von Werkstatträumen in Nagold bezw . Iselshausen
wurde stattgegeben . Ebenfalls .hatte der Gemeinderat
keine Bedenken gegen eine Zweigniederlassung eines
auswärtigen Furnier - und Sperrholzwerkes in Isels¬
hausen . Der Wohnraummarkt darf aber nicht be¬
lastet werden . — Auf Anregung von Ministerial¬
rat a . D . Schuon soll im Hinblick auf die Erhal¬
tung des Stadtbildes in Zukunft der Gemeinderat
befragt werden , wenn es sich beim Fällen von
städtischen Bäumen um Naturschutz handelt .

Aus Nachbarkreisen
Unterjettingen . Schrotmühlebesitzer Harr , der vor

einigen Wochen von einem ausschlagenden Pferd
so schwer am Kopf getroffen wurde , daß er ins
Kreiskrankenhaus Nagold gebracht werden mußte,
ist nun , nachdem er inzwischen auch die chirur¬
gische Klinik in Tübingen aufgesucht hatte , gestor¬
ben . Er stand erst in den 40er Jahren . Verschieden
sind weiter in den letzten Tagen nach langer Krank¬
heit die hochbetagte Frau Margarete Rinderknecht
und rasch und unerwartet die ebenfalls im höheren
Alter gestandene Frau Marie Oesterle . — Die Maul¬
und Klauenseuche hat bedauerlicherweise inzwischen
um eich gegriffen . Bereits 6 Gehöfte wurden von
der tückischen Seuche ergriffen . Die Vorsichts -
bezw . Vorbeugemaßnahmen sind verschärft worden .
Kirche und Schulen bleiben geschlossen . Beerdigun¬
gen finden nur im engsten Kreise statt .

spräche wurden die restlichen Fragen geklärt und
Zweifel behoben . Abschließend dankte Kreisobmann
Mast den Anwesenden für ihr Erscheinen und ihr
großes Interesse . Eine zweite Versammlung fand
am Samstag in Neuenbürg statt . Schw.

Das neue Gesicht des Liederkranzes Loffenau
Am letzten Sonntag hielt der Mannergesangverein

iLederkranz Loffenau seine Hauptversammlung im
Gasth . zur Sonne ab . Die zahlreich erschienenen
Vereinsmitglieder wurden vom Vereinsvorstand
Friedrich Bertsch begrüßt , besonders auch der an¬
wesende Vereinspräsident Bürgermeister Eiermann
und Ehrenchormeister Heinrich Langenbach . Der
anschließende Geschäftsbericht des Vereinsvorstan¬
des zeigte , daß der „Liederkranz " im vergangenen
Jahr sehr rege war und seinen Mitgliedern und
darüber hinaus der ganzen Bevölkerung eine Reihe
schöner Veranstaltungen bot Diese Tatsache Ist

Nagolder Kulturspiegel
Vor beinahe ausverkauftem Hause wurde das

meistdiskutierte Bühnenstück der Nachkriegszeit
„Des Teufels General " gegeben . Das
Städtetheater Tübingen -Reutlingen führte es zum 51 .
Male auf . Obwohl 600 Meilen von Deutschland ent¬
fernt , abgeschieden von uns durch die Feuervor¬
hänge des Krieges , hat Zuckmayer dennoch wieder¬
zugeben vermocht , wie es hierzulande „ gewesen "
ist Man mag zu diesem mit liebevoller Leiden¬
schaftlichkeit geschriebenen Stück sich stellen , wie
man will, man ist davon aufs stärkste beeindruckt
Auf eine außerordentlich sympathische Art ist das
Schicksal des Fliegergenerals Harras -gezeichnet , der ,
wiewohl kein Nazi , ja in Reden und Handlungen von
verwegenster Unabhängigkeit doch „daran stirbt ",
daß er vom Nationalsozialismus vaß" . Andererseits
muß festgestellt werden , daß das , was der „christ¬
liche " Idealist Oderbruch tut , das kalkulierende
Hinopfern des Hineinverstrickten und Nichtschul¬
digen , mag es noch so sehr dem Technizismus des
Zeitalters und seiner Atombombengesinnung entspre¬
chen , nie christlich genannt werden kann . — Die
Aufführung hatte , nicht zuletzt dank der sorgfäl¬
tigen Inszenierung durch Paul Rose und die her¬
vorragenden Leistungen der Schauspieler — vorab

Waldemar Leitgeb — einen durchschlagenden Er¬
folg.

Der erste der vom Volksbildungswerk Nagold
geplanten Heimatabende , der in der Lehrer¬
oberschule stattfand , hätte einen weit besseren Be¬
such verdient gehabt . Dozent Dr. Schmidt ,
Ebhausen , sprach zunächst über Helmatliebe und
Heimatglück . Er behandelte dann ln längeren , treff¬
lichen Ausführungen „Schwabenland und Schwaben¬
leut " und beleuchtete dieses immer wieder inter¬
essante Thema von den verschiedensten Seiten . Als
früherer Schriftleiter des Schwabenblattes ln Berlin
wußte er einige nette Geschichtchen , die sich in
jener Zeit zutrugen , einzuflechten . Hübsche Verse
illustrierten den wertvollen Vortrag . Dr. Schmidt
versäumte aucn nicht , der engeren Heimat zu ge¬
denken . Er trug nicht nur das feine Gedicht
„Schwarzwald " von Hermann Hesse , der in Calw
geboren wurde , vor , sondern zeigte auch , daß Na¬
gold in die Literaturgeschichte eingegangen ist , in¬
dem er aus Hans Reyhings „Der Morgen " ule köst¬
lichen Kapitel las , die der Dichter seiner Seminari¬
stenzeit in Nagold widmet . Umrahmt war der Abend
von prächtig gesungenen Heimatliedern des „Lie¬
derkranz Nagold " Die Leitung des stattlichen Cho¬
res hatte Chormeister Storz. -g.

nicht zuletzt auf die tatkräftige Arbeit des Vereins¬
ausschusses zurückzuführen . Interessant war auch
zu erfahren , daß der Verein nunmehr über 65 Sän¬
ger , 67 passive und 35 Ehrenmitglieder verfügt 6
Vereinsmitglieder befinden sich noch in Gefangen¬
schaft oder sind noch vermißt Kassier Hermann
Zeltmann erstattete den Kassenbericht Trotz der
Geldentwertung hat sich der Verein finanziell wie¬
der ansprechend erholt und steht nunmehr wieder
auf sicheren Füßen , Ebenso wie der Kassier stellt
sich auch der Schriftführer nicht mehr zur Wahl .
Mit Genugtuung konnten alle Vereinsmitglieder fest¬
stellen , daß auch das Amt des Schriftführers in be¬
währten Händen lag . Die Abwicklung der Wahlen
übernahm der Vereinspräsident , Bürgermeister Eier¬
mann. Bevor mit der Wahl des 1. Vorstandes be¬
gonnen wurde , ermahnte der Präsident die Vereins¬
mitglieder , einen Vorstand zu wählen , der in der
Lage ist , einer großen Vereinsfamilie vorzustehen
und sie sauber und gewissenhaft zu leiten . Mit
knapper Stimmenmehrheit wurde sodann Albert
Streeb , Holzhauer , zum 1. Vorstand gewählt . 2 . Vor¬
stand wurde Otto Grimm, Hilfsarbeiter ! zum Kassier
wurde Emil Zeltmann , Schreinermeister , gewählt ,
und zum Schriftführer Jakob Zeltmann , Schuhmacher .
Notenwart wurde Walter Streeb , Kraftfahrer , und
zum Vereinsdiener wurde Werner Wolpert benannt
In den Verwaltungsausschuß wurden gewählt : Willy
Rheinschmidt , Karl Mahler , Karl Merkle II, Gottfried
Mahlen als aktive Mitglieder , und von den passiven
Mitgliedern Albert Mahler und Karl Luft. Für 40-
jährige Mitgliedschaft im Verein wurden geehrt :
Gottlieb Müller , bish. Schriftführer , Karl Reule,
Gottlieb Zeltmann , Friedrich Mangler , Jakob Adam.
Jakob Möhrmann . Im Anschluß daran wurde der
Arbeitsplan für das Jahr 1949 besprochen . Im ersten
halben Jahr sind ein Konzert und die Teilnahme
an einem Preissingen vorgesehen . Am Schluß der
Hauptversammlung wurde Bürgermeister Eiermann
erneut zum Vereinspräsidenten gewählt .

- V
Wir grüßen als Verlobte I

GERTRUD BLAICH I
SIEGFRIED MAIER

Schwann, aen 20. Februar 1949.
V_ _

Stellenangebote
Servierfräulein , welches leichte

Hausarbeiten mit übernimmt , bei
gutem Lohn, Verpflegung und
Familienanschluß auf 15 . 3. oder
1. 4. gesucht . Angebote , mögl.
mit Bild und Zeugnisabschriften
an Cafö Hornberger , Mösslngen
(Württemberg ).

Hausgehilfin , erfahrene , selbständ .,bei b« *' er Behandlung und gutem
Lohn ln gepflegten Privathaus -
1-all ln kleinem Kurort In Dauer¬
stellung gesucht Angebote mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild
u „ ter C 197 an 3 . T . Calw !

Mädchen für Küche und Haus so¬
fort gesucht Gasthof zum „Gol¬
denen Faß"

, Bad Teinach .
Mädchen zur Mithilfe in Haushalt

mit kleiner Landwirtschaft zum
möglichst baldigen Eintritt ges.
Bieselsberg , Haus Nr . 17 .

In vorwiegend Männerhaushalt (1
Frau ) werden zum 1. März zwei
saubere , ehrliche

Hausgehilfinnen
mit guten Kochkenntnissen , evtl .
Köchin, zur selbständigen Haus¬
haltführung gesucht . Hoher Lohn
und beste Verpflegung . Schnelle
Angebote unter C 1889 an Schw.
Tagblatt Neuenbürg .

Verkäufe
Rotkleesamen , etwa 30 Pfund, ab¬

zugeben . Angebote unter C 190
an Schwab , t - - 1 ' - *-

HOTEL WALDHORN , CALW
Mittwoch , 23. Februar 1949, 8 —12 Uhr TT2̂ UM!

alle Räume dekoriert , auch Sektnischen

VORANZEIGE
Rosenmontag traditioneller Hausball

Freundlichst ladet ein FAMILIE HOPF

Ein elektrischer Voilherd mit Back- '
röhre , neuwertig , 1 Koch- und
Heizungsherd , Fabrikat Büger,
neuwertig , zu verkaufen . Reinh.
Rauser , Kalkwerk , Nagold .

Handwagen , Sportschlitten , Bett¬
stelle mit Federmatratze , sechs
Bauernstühle und and . billig zu
verkaufen . Neuenbürg , Marxzei -

38, von 11— 15 Uhr.

guterh . Sofa und einige Sti
zu verkauf . Birkenfeld , Schw
waldstraße 54, b. Rathausgä

Kennziffer - Anzeigen . Bei solcl
gibt die Oeschätisstetie keine Ausku
Angebote u . Nachfragen sind nur schi
lieh und in verschlossenem Umsci

[an die Geschäftsstelle einzureichen i
Iwerden von dieser weilergeleitet .

Heiratsanzeigen
Mädchen , 28jähriges , häusliches ,

gebildetes , möchte einen gu¬
ten , treuen , fleißigen , begabten ,
berufstätigen , evangl . Herrn im
Alter ' von 30—37 Jahren glück¬
lich machen und wünscht Brief¬
wechsel , 3 Es ist Einheirat
geboten in schöne , klein . Land¬
wirtschaft . Angebote u . C 189
an Schwäb . Tagblatt Calw.

Landwirt , 42 Jahre alt , mit eigener
Landwirtschaft wünscht glückt »
harmon . Ehe. Bildzuschr. (diskr ,
Beh .) u. C 191 an S . T . Calw.

Verschiedenes
Kleines Wohnhaus bezw, Holzhaus

zu mieten , evtl , später zu kaufen
gesucht im Landkreis Calw mit
Zuzugsgenehmigung , eventl . zu¬
nächst nur 2 Räume. Angebote
unter C 188ß an S . T. Neuenbg .

Zimmer, heizb ., xnöbl ., von jüng ..
gebild ., berufstätiger Frau auf
1. März gesucht . Angebote an
Frau Emma Epple, Calw , Alt-
burgerstraße 107.

Bettgestell mit Rost und Kinderbett
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des S . T. Neuenb.

Tiermarkt
Nutz- und Fahrkuh mit d . 4. Kalb

verkauft weg . Aufgabe d . Land¬
wirtschaft . E . Meister , Stamm-
heim , Forstweg 188.

Geschäftliches
Ihre Reklame- und Briefköpfe

sowie Illustrationen fertigt an.
Angebote unter C 1888 an das
Schwäb . Tagblatt Neuenbürg .

Notenschreiben in allen Ausfüh*
rungen wird laufend angenemm .
Angeb . u . C 192 an S . T . Calw
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